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Jahresbericht 2009 
Projektbezeichnung: Quartiersmanagement Hafen 
 
1.   Projektbeschreibung 
Das Projekt Quartiersmanagement Hafen läuft im Planerladen e.V. seit Juli 2002. Es wurde bis 2007 aus der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II gefördert und ist Teil des Gesamtprojektes Quartiersmanagement Nordstadt 
unter der Federführung des Stadtplanungs- und Bauordnungsamtes der Stadt Dortmund, Geschäftsbereich 
Stadterneuerung (ehemals Projektgruppe URBAN II). Bis zum 31.08.2009 erfolgte eine Finanzierung über Stadt-
erneuerungsmittel des Landes NRW und der Stadt Dortmund, die durch die Streckung der Mittel noch bis zum 
30.09.2009 fortgesetzt werden konnte. Seit dem 1.10.2009 wird das Quartiersmanagement nun – in allerdings 
reduziertem Umfang -– durch die Stadt Dortmund finanziert. Eine Folge war bereits im vierten Quartal 2009 der 
Wegfall des Fonds für bewohnerschaftliche Projekte. 
 
Trägerstruktur  
Die Stadt Dortmund hat die Trägerschaft für das Quartiersmanagement (QM) für alle drei Nordstadtquartiere 
(Hafen, Nordmarkt, Borsigplatz) im Rahmen eines Ausschreibungsverfahrens an ortsansässige Träger vergeben. 
Im Quartier Hafen ist der Träger der Projektverbund Nordstadt bestehend aus Planerladen e. V., dem Planungs-
büro BASTA und der GrünBau gGmbH. Das Team besteht aus einem Diplom-Sozialwissenschaftler (türkischer 
Herkunft) und einem Dipl.-Ing. für Raumplanung. Die aktuellen Mitarbeiter im QM-Büro sind seit Oktober 2008 
bzw. Dezember 2007 tätig. 
Die jeweiligen Quartiersgrenzen werden in enger gegenseitiger Abstimmung flexibel und problembezogen ge-
handhabt. Ausschlaggebender Orientierungsmaßstab soll die lebens- und alltagsweltliche Wahrnehmung der 
Bewohner sein. Zahlreiche Aktivitäten werden zudem gebietsübergreifend und stadtteilweit von den Trägern des 
Quartiersmanagements in der Nordstadt angegangen. Dies geschieht in intensiver Abstimmung mit Politik und 
Verwaltung, insbesondere der Projektleitung der Stadt Dortmund. 
 
Aufgaben und Ziele 
Allgemein sollen durch Quartiersmanagement 

 Strategien und Akteure der Quartiersentwicklung integriert und vernetzt, 
 stadträumliche, ökonomische und soziale Entwicklungsmaßnahmen miteinander verknüpft 
 sowie Handlungsmöglichkeiten und -kompetenzen der Bewohnerschaft gestärkt werden. 

 
Das Quartiersmanagement hat im wesentlichen folgende Aufgaben und Ziele: 

 Leitbildentwicklung für das jeweilige Quartier 
 Differenzierte Schwächen- und Potenzialanalyse 
 Organisation und Durchführung von Bewohnerworkshops 
 Aktivierende Befragung von Bewohner in ausgewählten Bereichen 
 Organisation bzw. Begleitung von Nachbarschaftsgruppen 
 Befähigung von Bewohner zu eigenverantwortlichem Handeln 
 Erhöhung der Selbstverantwortung / Bürgerschaftliches Engagement / Bewohnermotivation 
 Aufbau einer Anlaufstelle für die Bewohner im Quartier 
 Aufbau von Vernetzungsstrukturen und nachhaltig tragfähiger Strukturen 
 Kontaktvermittlung zu Verwaltung und Politik 
 Projektberatung und -entwicklung 
 Kontaktvermittlung zu potenziellen Projektpartnern 
 Mobilisierung privater Erneuerungskräfte (Eigentümer, Gewerbetreibende etc.) 
 Mittelakquisition für bürgerschaftliche Projekte (Stiftungen, Sponsoring etc.) 
 Sicherung der bisherigen Investitionen 
 Quartierspromotion/Öffentlichkeitsarbeit 
 Profil- und Imagebildung für das jeweilige Quartier (mit Innen- und Außenwirkung) 
 Teilnahme an Transferveranstaltungen 
 (Selbst-)Evaluation in Abstimmung mit dem kommunalen Stadtteilmanagement 
 Bereitstellung von Informationen und Dokumenten für ein laufendes Controlling 
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 Berichterstattung gegenüber den politischen Gremien (v.a. Bezirksvertretung), sowie im Konsultations-
kreis Nordstadt 

 Stärkung der politischen Legitimation der inhaltlichen Arbeit 
 
2.   Aktivitäten zur Erreichung der Ziele 
Die Aktivitäten ergeben sich einerseits aus den genannten Aufgaben und Zielen des Projektes, andererseits 
reflektieren sie die Ergebnisse der Bestandsaufnahme der Mitarbeiter. Nicht zuletzt stellen sie eine Antwort auf 
die Anregungen und Gespräche mit Kooperationspartnern, Bewohner, Hauseigentümer und Gewerbetreibenden 
des Stadtteils, sowie auf die quartiersübergreifenden Erörterungen und Abstimmungsprozesse innerhalb des 
Koordinierungskreises Quartiersmanagement und des Konsultationskreises Nordstadt (Verwaltung, Politik, QM-
Träger) dar.  
 
2.1. Förderung und Unterstützung bürgerschaftlichen Engagements 
Auch 2009 unterstützte und förderte das Projekt das bürgerschaftliche Engagement im Quartier (u.a. im Rahmen 
der beiden Nachbarschaftsforen, zahlreicher Aktionen und Projekte). Es konnten weitere Bewohner für die Foren 
und die Arbeit des Projektes gewonnen werden sowie bestehende Kooperationen ausgebaut und neue Vernet-
zungsstrukturen geknüpft werden. Als ein zusätzlicher und innovativer Ansatz mit starker Impulswirkung ist hier 
erneut auf das Modellprojekt „Fonds für bewohnerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ hinzuweisen, das erfolg-
reich weitergeführt, aber im Jahresverlauf schließlich eingestellt wurde (siehe hierzu 2.1.3.) 
 
2.1.1.   Sprechzeiten in den Quartiersbüros 
Wie in den vorangegangenen Jahren wurden regelmäßige Sprechzeiten (Mo. – Fr., 9.00 – 17.30 Uhr) in den 
Quartiersbüros in der Schützenstraße 42 und in der Rückerstraße 28 angeboten. Mit ihrem offenen Charakter 
signalisieren die Ladenlokale Transparenz gegenüber dem Bürger und dienen sowohl als Anlaufstelle als auch 
als Treffpunkt und Versammlungsort für Bewohner und sonstige lokale Akteure. Die regelmäßig aktualisierten 
Aushänge in den großen Schaufensterbereichen wurden zudem systematisch als Kommunikationsmittel genutzt. 
 
2.1.2.   Nachbarschaftsforen 
Ein wichtiges Anliegen des Teams ist 
es, die Nachbarschaftsforen, die zum 
einen vor dem Projekt Quartiersma-
nagement Hafen bereits im Rahmen 
anderer Projekte im Nachbarschafts-
treff in der Rückertstraße 
stattgefunden haben und die zum 
anderen im neuen Quartiersbüro in 
der Schützenstraße für das südliche 
Hafenquartier mit dem Projekt neu 
eingeführt wurden, zu stabilisieren 
und zu erweitern. 
Die Foren tagen regelmäßig im Tur-
nus von vier bis sechs Wochen in den 
beiden Quartiersbüros Hafen. In den 
Foren werden mit und von 
Bewohnern und Akteuren aktuelle 
Themen des Quartiers aufgegriffen 
und Handlungsansätze entwickelt 
und erörtert, die auf eine positive Entwicklung des „Hafenviertels“ zielen. Je nach Thematik werden Informations-
abende organisiert, zu denen Experten (u.a. aus Verwaltung und Politik) eingeladen werden. Hierdurch kann das 
Team auch neue Kooperationen und Vernetzungen aufbauen. Die Foren planen und führen zudem auch unter-
schiedliche Aktionen durch, aus denen sich Arbeitsgruppen und Projekte gebildet haben. Bei Bedarf führen beide 
Foren auch gemeinsame Sitzungen und Aktionen durch (z.B. Sperrmüllaktionen). 
Die Aufgabe der Quartiersmanager ist hierbei – neben der Gewinnung von Kooperationspartnern und Sponsoren 
für Aktionen und Anliegen der Bewohner – die Moderation der Sitzungen (nach Bedarf auch in türkischer Spra-
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che), die Gewinnung weiterer Bewohner für die Foren, gemeinsame Planungen von Aktionen, das Verfassen von 
Presseankündigungen und -mitteilungen, das Anbringen von Einladungen an zentralen Orten im Quartier.  
 
 
 
2.1.2.1. Themen der Nachbarschaftsforen 
Im Rahmen der Nachbarschaftsforen wurden im Jahr 2009 folgende Themen diskutiert: 
 

Nachbarschaftsforen Themen Datum Teilnehmerzahl 
(ohne QM) 

Gemeinsames Nach-
barschaftsforum Schüt-
zenstraße u. Rückert-
straße 

- Jahresrückblick 2008 
- Themen für 2009 

29.01.2009 18 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße 

- Vorstellung des Vereins „Halte-Stelle 
e.V.“ (aus aktuellem Anlass des Neu-
baus in der Blücherstraße) 

05.03.2009 23 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße 

- „Raserei“ in der Rückertstraße 
- Aktionen im Quartier 
- Grillen im Fredenbaumpark 

14.04.2009 15 

Nachbarschaftsforum 
Rückertstraße 

- Ordnung und Sauberkeit im Quartier 
-Baumbepflanzung in der Schützen-
straße 
 

23.06.2009 32 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße 

- Baumbepflanzung in der Schützen-
straße (Fortsetzung) 

08.09.2009 14 

Nachbarschaftsforum 
Rückertstraße 

- Energiesparservice der Caritas 
- Engel der Nordstadt 
 

27.10.2009 12 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße 

- Jahresrückblick 2009 
- Themen für 2010 

08.12.2009 19 

 
Über die o.g. Topthemen hinaus werden weiterhin zu Beginn jeder Sitzung aktuelle Themen aus dem Quartier 
besprochen. Dies waren z.B. wohnumfeldspezifische Themen, Fragen der Sauberkeit und Sicherheit im Quartier, 
Berichte aus den Arbeitsgruppen der Nachbarschaftsforen (AG Brücke, AG Graffiti, AG Spiel- und Sportfläche am 
Dietrich-Keuning-Haus). 
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2.1.2.2. Aktionen und Projekte aus den Foren heraus 
Auch in 2009 zeigte sich, dass Hafen-Bewohner aktiv im und für ihr Quartier sind. Die Nachbarschaftsforen – und 
die unterschiedlichen Arbeitsgruppen hieraus – führten gemeinsam mit den Quartiersmanagern unterschiedliche 
Aktionen durch und Projekte fort, über die sie auf relevante Themen ihres Quartiers aufmerksam machen und 
Veränderungen erwirken wollen: "Nicht nur diskutieren – handeln" heißt hier weiterhin das Motto. 
 
Projekt: „Eingänge in die Nordstadt“ / „AG Brücke“ 
Im Jahr 2009 hat sich die Arbeitsgruppe Brücke weiterhin intensiv mit der Umgestaltung der „Eingänge in die 
Nordstadt“ und hier besonders mit der Unterführung Brinkhoff-/Schützenstraße auseinandergesetzt. Dem lang-
jährigen und beharrlichen Engagement der AG ist es zu verdanken, dass eine Umgestaltung dieses „Angstlochs“ 

unter dem Namen „Kreative Brücken“ Eingang 
in den Ziel-2-Förderantrag der Stadt Dortmund 
gefunden hat. Somit stehen für den Umbau bzw. 
die Umgestaltung und Aufwertung der Brücke 
EU-Fördergelder zur Verfügung.  
 
Mit den neuen Fördergeldern kann nun der 
Umbau der Brückenunterführung erfolgen, damit 
der erste, größte und dunkelste Eingang in die 
Nordstadt endlich aufgewertet wird. Leider hat 
aber die aktuelle Haushaltssperre weitere 
Fortschritte zur Umsetzung bislang blockiert. 
Um die Brücke trotzdem auch weiterhin in den 
Mittelpunkt des Interesses zu rücken, haben 
Bewohner und Quartiersmanagement Hafen 
nun eine weitere Veranstaltung unter der Brücke 

durchgeführt. Ziel ist es dabei, vor dem Hintergrund der Kulturhauptstadt 2010 auf die Verbindung der Nordstadt 
zum „U“ und auf das kulturelle Potenzial der Nordstadt 
aufmerksam zu machen sowie den bevorstehenden 
Umbau der Brücke konkret werden zu lassen.  
Wie auch bei vergangenen Aktionen der AG wurde 
dabei aber vor allem gezeigt, dass eine Umgestaltung 
bereits mit relativ einfachen Mitteln möglich ist. Ein 
weiterer wichtiger Punkt war die Einbindung des 
kulturellen Potenzials der Nordstadt. 
Als Verbindung von optischer Aufwertung und 
Kulturprogramm wurde am 30.01.2010 die gesamte 
Brinkhoffstraße im Bereich der Brücke für den 
Autoverkehr gesperrt. Unter der Brücke wurde eine 
Bühne errichtet, auf der ein zweistündiges Musikprogramm stattfand. Zusätzlich gab es, passend zum Thema 
Licht/Beleuchtung einen Auftritt einer jungen Feuerkünstlergruppe aus der Nordstadt. 
Um die Brücke vom oft gescholtenen „Angstloch“ einmal mehr zu einem Highlight zu machen, wurde unter der 
Brücke auf der gesamten Länge von 66 Metern ein Transparent gespannt. Auf diesem waren in insgesamt 11 

Abschnitten architektonische und 
geschichtliche Besonderheiten der 
Nordstadt zu sehen. Gestaltet mit 
der typischen Handschrift von Uwe 
Rothe war das Banner somit ein 
weiterer Baustein des Projekts „Bil-
derflut“, durch das der Planerladen 
e.V. zur punktuellen Verbesserung 
der Stadtgestalt in der Nordstadt 
beiträgt.  
Ergänzend wurde eine farblich  ab-
gestimmte Beleuchtung installiert, 
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durch die der Brückenraum in blaues Licht getaucht und das Banner entsprechend in Szene gesetzt wurde. 
Weiterhin fanden sich unter der Brücke hunderte, von Bewohnern in Zusammenarbeit mit der Künstlerin Ulrike 
Fischer gestaltete Lichter, mit denen jeder Interessierte auch seinen ganz persönlichen Beitrag zu einer anspre-
chend und einladend erleuchteten Brücke leisten konnte. Die Bewohner des Hafenquartiers und der Nordstadt 
haben somit einmal mehr die Aufwertung der Eingänge in ihren Stadtteil in die eigene Hand genommen. 
 
Projekt: Sperrmüllaktionen im Quartier  
Bei den Sperrmüllaktionen hat sich, nach erneuten Absprachen mit 
der EDG, seit 2008 ein Rhythmus mit zwei Aktionen pro Jahr mit 
jeweils zwei Standorten etabliert; die Vorgehensweise wird von den 
Bewohnern gut angenommen. Im Jahr 2009 haben die Aktionen 
am 25. April (Standorte: KEZZ in der Martha-Gillessen-Straße und 
Service Büro der DOGEWO21 in der Erwinstraße) und am 29. 
September (Standorte: KEZZ in der Martha-Gillessen-Straße und 
Servicebüro des Spar- und Bauvereins in der Unverhaustraße) 
stattgefunden. 
Um Mülltourismus zu verhindern, wurden auch bei diesen Aktionen 
die Termine und die Orte erst kurz vor der Durchführung der Aktion 
durch Aushänge in Häusern bekannt gemacht. Die Plakatierung er-
folgte dabei in enger Zusammenarbeit und mit Unterstützung des 
Quartiersservice der GrünBau gGmbH. Die Bewohner eines vorab 
abgegrenzten Bereichs wurden aufgefordert, ihren Sperrmüll zu 
entsorgen. Illegal abgestellter Sperrmüll ist eines der zentralen 
Themen der beiden Nachbarschaftsforen des Quartiersmanage-
ments Hafen. Ziel der Sperrmüllaktionen ist es, für die Bewohner 
ein Angebot direkt vor Ort zu schaffen. Nach den Erfahrungen der 
Nachbarn haben viele Bewohner wegen des Organisationsauf-
wands, sprachlicher Probleme und der zu erledigenden Formalien 
Schwierigkeiten, über den legalen Weg ihren Sperrmüll zu entsor-
gen. Des Weiteren sind besonders ältere Menschen körperlich 
nicht mehr in der Lage, Sperrmüll selbstständig zu entsorgen. Bei 
den Aktionen werden durch die Erhebung einer geringen 
Kostenbeteiligung, die die Bewohner für ihren abgegebenen 
Sperrmüll aufbringen müssen, die Entsorgungskosten 
selbsttragend erwirtschaftet. Das Projekt will hierdurch zu einer 
kontrollierten und umweltgerechten Entsorgung des in der Nordstadt reichlich anfallenden und dann häufig den 

öffentlichen Raum verschandelnden Sperrmülls beitragen.  
Neben der Sensibilisierungswirkung und der beispielgebenden Signalsetzung 
in Bezug auf das Bewohnerengagement wird durch die Aktion auch auf die 
regulären Entsorgungsmöglichkeiten hingewiesen. Hierzu sind Mitarbeiter 
der EDG bei der Aktion vor Ort anwesend und stellen auch 
Informationsblätter bereit, die – einer Anregung des Nachbarschaftsforums 
Rückertstraße des Planerladen e.V. folgend – inzwischen auch in 
verschiedenen Sprachen verfügbar sind.  
Die Aktionen 2009 wurden neben der EDG auch durch die DOGEWO21 und 
den Spar- und Bauverein e.G. unterstützt, die die Aktionen als wichtigen 
Beitrag zur Sauberkeit im Stadtteil betrachten. 
 

Zum Thema „Müll in der Nordstadt“ gibt es zusätzlich seit 2005 die  Arbeitsgruppe  „Sauberkeit“, in der das 
Quartiersmanagement Hafen gemeinsam mit den anderen Quartiersmanager, der Bezirksvertretung Innenstadt-
Nord, der EDG Dortmund, der GrünBau gGmbH und der Projektleitung der Stadt Dortmund mitarbeitet (s. Punkt 
2.6.1.). 
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Projekt: Schulwegsicherung 
Ein weiteres Projekt, das bauliche Maßnahmen vorsieht, ist die „Schulwegsicherung“ im Bereich der Mal-
linckrodtstraße/Gneisenaustraße/Arnoldstraße. Die Bewohnerschaft aus  dem Quartier Hafen und die Eltern-
schaft der Lessing-Grundschule sind 
bereits seit mehreren Jahren an einer 
Veränderung der Ampelschaltung an 
diesem Fußgängerüberweg interessiert 
und engagiert. Im Juni 2007 hat sich 
bereits eine Arbeitsgemeinschaft ge-
gründet, die seitens des Quar-
tiersmanagements Hafen unterstützt 
wird. Diese AG hat die folgenden von ihr 
festgestellten Problematiken an der 
Fußgängerampel Mallinckrodtstr./-
Gneisenaustr./Arnoldstraße aufgegriffen: 
 

1. Wenn man von der 
Mallinckrodtstraße in Richtung Arnoldstraße oder umgekehrt an der Fußgängerampel stehen bleibt, ist 
kein ausreichender Platz für die Fußgänger vorhanden. Der Bürgersteig ist an der Gneise-
naustr./Mallinckrodtstr. 1,89 m und an der Arnoldstr./Mallinckrodtstr. 1,96 m breit. Gleichzeitig befinden 
sich auch die Ampelanlagen auf beiden Seiten genau auf dem Bürgersteig, so dass zusätzlich Platz 
weggenommen wird. Besonders zu Schulbeginn und Schulende (Stoßzeiten) ist dadurch der Platz für 
die Fußgänger (Schüler mit Tornister, ältere Menschen mit Gehhilfen, Menschen mit Kinderwagen 
und/oder Einkaufstüten oder Fahrrädern etc.) nicht ausreichend. Durch den Platzmangel besteht eine 
erhebliche Gefahr, dass ein Passant/Kind auf die Straße geschubst werden kann. 

2. Nach Betätigung der Ampelanlage schaltet sich erst nach einer Minute für den Fußgänger die Grün-
phase ein. Viele Menschen betätigen die Ampelanlage erst gar nicht, sondern gehen einfach herüber, 
weil sie wissen, dass es sehr lange dauert, bis die Ampel für den Fußgänger auf grün schaltet. Da diese 
Straße stark befahren ist und auch viel vom Lastverkehr genutzt wird, ist die Unfallgefahr extrem hoch, 
besonders wenn Kinder die Straße ohne auf grün zu warten überqueren. 

3. Die Grünphase ist zu kurz, d. h. bevor der Fußgänger (ohne Gehbehinderung und Hindernissen) bereits 
auf der Mitte der Fahrbahn ist, wird schon die Rotphase aktiviert. Dies ist besonders für Menschen mit 
Gehbehinderungen oder Mütter mit Kinderwagen etc. sehr gefährlich 

4. Nach der Überquerung der Straße muss zusätzlich die Bahnlinie der Stadtbahn überquert werden. An 
dieser Stelle befindet sich auch eine Bahnampel. Diese ist für den Passanten, besonders für die Kinder 
ziemlich unübersichtlich. Für Passanten ist es nach Meinung der AG nicht eindeutig ersichtlich, ob nach 
der Überquerung der Straße automatisch auch die Überquerung der Bahnlinie ohne weiteren Stopp er-
folgen darf. Es befindet sich an dieser Stelle keine Absperrung vor den Schienen. Wenn die Bahn hier 
vorbeifährt, ist der Abstand zur Stehfläche sehr gering.  

5. Die Bahnampel ist zu lange auf rot geschaltet, so dass auch hier die Kinder und Passanten zum Passie-
ren des Bahnübergangs auch bei rot verleitet werden. Wenn die Bahn an der Haltestelle Hafen einfährt, 
ist die Ampel für den Fußgänger an der Mallinckrodtstraße bereits rot. Da die Passanten jedoch beo-
bachten können, wie die Stadtbahn hält, werden die Schienen innerhalb der Rotphase überquert. 

6. Aus diesen Gründen wurden von der AG folgende Vorschläge erarbeitet:  
a. Verschiebung der Ampelanlage um einige Meter auf die Kreuzung Mal-

linckrodtstr./Gneisenaustr./Arnoldstr., da dort mehr Platz ist und sich dort Pfosten befinden. Der 
Verschiebung der Ampelanlage zur Minderung von Unfallgefahren stehen Mehrkosten von ca. 
30. 000 € für die Stadt Dortmund entgegen. Diese würden allerdings nur in diesem Umfang an-
fallen, wenn sich die DSW21 nicht beteiligt. 

b. Eine weitere Idee ist die Ampelanlage mit einem Rückzählwerk auszustatten, so dass die Pas-
santen sehen, wie lange die Rothphase andauert. Vom Tiefbauamt wurde die AG darüber in-
formiert, dass die Ampeln der Stadtbahn und die Fußgängerampel nicht miteinander verbunden 
seien, und die Umsetzung des Vorschlags daher technisch nicht möglich ist. 

c. Die Grünphase soll nach Betätigung des Fußgängers schneller (zw.-30-40 Sec.) anspringen. 
d. Die Grünphase soll dazu ausreichen, die Fahrbahn sicher zu überqueren. 
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e. Das unhängige Gutachten ist für die Elternschaft der Lessing-Grundschule und für die Bürger-
schaft eine objektive Betrachtung über die Gefahrenquelle dieses Fußgängerüberwegs. Die 
engagierten Eltern und Bürgern möchten zum Wohle der Kinder und zur Prävention von Kin-
derunfällen in der Nordstadt die Sicherheit im Straßenverkehr erhöhen und gewährleisten. We-
gen der unzureichenden Ampelanlage, des engen Bürgersteiges und des Bahnübergangs be-
steht nach Auffassung der AG an dieser Stelle ein erheblicher Risikofaktor für die Schüler, die 
besonders zu Stoßzeiten mit mehreren Kindern und Passanten einschließlich ihrer Tornister, 
Einkaufstüten, Gehhilfen und Kinderwagen etc. sich den schmalen Gehweg teilen müssen. 
Schon in dieser Situation besteht ein hohes Maß an Verletzungs- und Unfallgefahren.  

Um die in eigenen Beobachtungen festgestellten Mängel verifizieren zu lassen, ist es daher der Wunsch der AG, 
ein Expertengutachten erstellen zu lassen. 
 
Als ersten Schritt zu einer konkreten Verbes-
serung der Situation hat die AG Schulwegsi-
cherung die Aktion „Grüne Schilder“ ins 
Leben gerufen. In Zusammenarbeit mit den 
Straßen- und Platzhausmeistern und den 
Quartiersmanagern wurden Schilder mit der 
Aufschrift „Nur bei grün – den Kindern ein 
Vorbild“ an der besagten Ampelanlage befes-
tigt. Mit der öffentlichkeitswirksam durchge-
führten Aktion, zu der auch Pressevertreter 
eingeladen wurden, sollte auf die richtige und 
sichere Überquerung der Straße aufmerksam 
gemacht werden. 
Eine Verkehrsaktion fand am 26.08.2009 für 
Eltern der Lessing-Grundschule wieder in Kooperation mit dem Kinderschutzbund statt. Die erste Schilder-
Aktionen fand am 16.11.2009 mit dem Kinderschutzbund Dortmund statt 
 
Projekt:  Reduzierung von Reklamemüll  
Eine andere Aktion, die seit 2003 fortlaufend weitergeführt wird, richtet sich gegen Werbemüll in den Briefkästen. 

Das Nachbarschaftsforum in der Schützenstraße machte sich Ge-
danken darüber, wie man neben den herkömmlichen Mittel der 
Robinson-Liste (für Gratis-Zeitungen) auch diesem Müll begegnen 
kann.  
Gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Hafen entwickelte es 

deshalb einen Aufkleber „Werbung verboten“ für Briefkästen. Dieser ist in den beiden Quartierbüros – und bei 
Aktionen der Foren – zu einem Preis von 20 Cent erhältlich. Für die Finanzierung der Aufkleber ging eine Haus-
eigentümerin aus dem Forum in die Vorfinanzierung. Mit den Einnahmen werden zunächst die entstandenen 
Kosten gedeckt. Falls Mehreinnahmen entstehen, werden neue Aufkleber gedruckt. Restbestände des Aufkle-
bers sind trotz guter Nachfrage noch im QM-Büro erhältlich. 
 
Projekt: Runder Tisch Schillerstraße 
Ende 2007 haben Bewohner und Hauseigentümer im 
Nachbarschaftsforum Rückertstraße von einem stetig 
wachsenden Konfliktpotenzial im Bereich der Schiller- und 
Fritz-Reuter-Straße berichtet. Als Folge von Drogenmiss-
brauch und anderen Problemlagen würden hier Vermie-
tungsschwierigkeiten und Leerstände auftreten, zudem 
sei die Situation vor allem für Familien nicht mehr akzep-
tabel. Aus diesem Grunde wurde beschlossen, einen 
„Runden Tisch Schillerstraße“ ins Leben zu rufen, um mit 
möglichst vielen Anwohnern und Eigentümern die Prob-
leme zu erörtern und nach Lösungen zu suchen. An einer 
ersten Veranstaltung nahmen neben Eigentümern und 
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Bewohnern auch Mitglieder der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord sowie ein Beamter der Polizei teil. Die Dro-
genproblematik von den Anwesenden bestätigt, zusätzlich habe die Müllproblematik zugenommen. Weiterhin 
kommt es oft zu versperrten Bürgersteigen, weil insbesondere Kleintransporter dort widerrechtlich parken. Nach 
der ersten, bereits gut besuchten Veranstaltung ist die Resonanz unter den Bewohnern noch einmal merklich 
gestiegen. Vor der nächsten Diskussionsrunde des Runden Tisches wurde zusammen mit Bewohnern, Eigentü-
mern und Bezirksbürgermeister Siegfried Böcker eine Ortsbegehung durchgeführt.  
Anschließend wurde festgehalten, dass eine Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen allen Beteiligten und 
ein guter Informationsfluss erreicht werden muss. Zudem beschloss man, das Tiefbauamt einzubinden, um be-
züglich der Parkproblematik auch bauliche Verbesserungen umzusetzen. Auch die Entsorgung Dortmund GmbH 
(EDG) wurde in den Teilnehmerkreis aufgenommen, um Fortschritte im Bereich Sauberkeit zu erzielen. Nach 
außen wurden die Bemühungen mit einem Plakat dokumentiert, welches auf das gemeinsame Engagement auf-
merksam macht.  
 
Im Mai 2009 wurden erste Beschwerden an 
das Quartiersmanagement Hafen herange-
tragen, durch die sich eine erneute Problem-
lage im genannten Bereich abzeichnete. 
Erwähnt wurde Vermüllung, (Lärm-
)belästigung und Beleidigung von Nachbarn. 
Wenig später fokussierten sich die zunächst 
diffusen Beschwerden auf das Haus Fritz-
Reuter-Straße Nr. 4.  
Es wurden in Zusammenarbeit mit der 
Konfliktvermittlung des Planerladen e.V. 
insgesamt drei Ortsbegehungen 
durchgeführt, bei denen eine umfangreiche 
Bestandsaufnahme der Situation in und um 
das Haus Fritz-Reuter-Straße Nr. 4 erstellt 
wurde. Die schließt selbstverständlich 
Gespräche mit Bewohnern, Nachbarn, 
Gewerbetreibenden und Immobilieneigentü-
mern ein. Weiterhin wurden natürlich auch 
mit der Polizei, dem Tiefbauamt, dem Ordnungsamt, der EDG und dem Jugendhilfedienst Gespräche geführt.  
Um allen unmittelbar betroffenen Bewohnern, Vermietern und Nachbarn Gelegenheit zu geben, ihre Sicht der 
Dinge und ihre Probleme zu schildern, veranstaltete das QM am 23.07.09 einen offenen „Runden Tisch“, zu dem 

per Postwurfsendung sämtliche Haushalte des 
Bereichs eingeladen wurden. Die Gesprächsrunde 
hat maßgeblich zu einem offenen Prozess 
beigetragen, mit dessen Hilfe die Diskussion trotz 
einer insgesamt sehr aufgebrachten Stimmung 
versachlicht werden konnte. Von der Konflikt-
vermittlung des Planerladen e.V. wurde den 
Bewohnern aufgezeigt, welche Verhaltensweisen in 
nachbarschaftlichen Konflikten zielführend sind; 
auch der zuständige Bezirkspolizist stand als 
Ansprechpartner zur Verfügung. 
Von besonderer Wichtigkeit war es im weiteren 
Verlauf auch, die Sachlage mit dem Eigentümer des 
„Problemhauses“ zu erörtern. Es konnte letztlich 
nicht mit vollständiger Sicherheit festgestellt werden, 

inwieweit dieser mit den Problemen vertraut war und sie geduldet hat. Trotzdem konnte er nach mehrmaligen 
Gesprächen, in dem ihm vor allem die schwierige Situation der Nachbarn und auch der Bewohner selbst verdeut-
licht wurde, dazu bewegt werden sich für eine Verbesserung der Situation einzusetzen.  
Zu den intensiven Gesprächen mit den Bewohnern haben QM und Konfliktvermittlung auch einen rumänischen 
Geistlichen hinzugezogen. Da es sich bei den Bewohnern um Rumänen und Bulgaren handelte, sollten so even-
tuelle Hemmungen abgebaut werden. Leider führten diese Gespräche nicht zu einer langfristigen Verhaltensän-
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derung, sodass einer als besonders problematisch erachteten Familie schließlich das Mietverhältnis gekündigt 
wurde. Seitdem sind keine weiteren Beschwerden aus dem Bereich an das QM herangetragen worden, die Situa-
tion wird aber weiter im Auge behalten.  
 
Projekt:  Begleitung der Mieter aus der Wohnanlage Hackländer Platz 
Anfang des Jahres erreichten das 
Quartiersmanagement Beschwerden von Bewohner 
der Wohnanlage am Hackländer Platz. Unter 
anderem beschwerten sich die Mieterinnen und 
Mieter über den Zustand der Wohnanlage und der 
Wohnungen sowie über die Höhe der Nebenkosten. 
Über 30 Mieterinnen und Mieter folgten daraufhin 
einer Einladung zu einer Veranstaltung 18. März, um 
über die Wohnsituation am "Hackländer Platz" zu 
diskutieren. Herr Lierhaus und Herr Gautzsch 
(Mieterverein Dortmund u. Umgebung e.V.), Frau 
Kurtoğlu / Konfliktvermittlung (Planerladen e.V.) und 
Herr Şirin (Quartiersmanagement Hafen) führten 
durch die Veranstaltung. 
Es wurde vereinbart, einen Gesprächstermin mit dem 
Eigentümer zu vereinbaren, an dem auch einige Mieter/innen teilnehmen sollten. Dieser fand am 19. Mai statt. 
Wegen der Abzäunung der Müllcontainer wurde ein Gespräch mit der EDG geführt. An dem Gesprächstermin 
nahm zwar der Eigentümer (ein Unternehmen mit Sitz in Luxemburg) nicht teil, aber dafür der Hausmeister. Ver-
einbart wurde, dass die Beschwerden an den Eigentümer weiter geleitet wird und der Hausmeister mehr Präsenz 
vor Ort zeigen soll. Weiterhin sollen Konflikte schneller angegangen werden, um den Hausfrieden zu bewahren. 
 
Projekt:  Verkehrssicherheit in der Westerbleichstraße 
Schon seit längerer Zeit ist die Verkehrssituation in der Westerbleichstraße ein Thema, 
das im Hafenquartier kontrovers diskutiert wird. Eine vom Quartiersmanagement Hafen 
begleitete Bewohnerarbeitsgruppe hat sich bereits seit mehreren Jahren um eine 
Verkehrsberuhigung in der Straße bemüht. Hierbei wurden nicht nur öffent-
lichkeitswirksame Veranstaltungen zur Verkehrsberuhigung durchgeführt, sondern auch 
konkrete Konzepte erarbeitet, die der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord vorgelegt 
wurden. 

Als Ergebnis dieser Bemühungen war 
seit einiger Zeit die Einfahrt in die 
Westerbleichstraße von der Uhland-
/Kurfürstenstraße her verboten 
(”unechte Einbahnstraße”). Diese 
Regelung war jedoch für den 
abbiegenden Verkehr schlecht 
ersichtlich und führte nicht zum 
gewünschten Ergebnis. Des Weiteren 
wurde der Parksuchverkehr massiv 
eingeschränkt. 

Daher wurde das Schild an die Einmündung Baumstraße versetzt; dies geschah zunächst 
probeweise, um die Auswirkungen auf den Autoverkehr zu testen. Auch hier gab es 
Beschwerden der Anlieger, die Parkplatzsuche werde erschwert. Diesen Beschwerden 
hat sich das Quartiersmanagement Hafen in seiner Rolle als neutraler Vermittler 
zwischen verschiedenen Interessenlagen angenommen. Am 20.10.2009 hat im 
Quartiersbüro in der Schützenstraße 42 eine Veranstaltung zur Bewohnerbeteiligung 
stattgefunden, zu der alle Bewohner und Gewerbetreibenden der Straße eingeladen wurden. Dies war die Folge 
einer Reihe von Beschwerden, insbesondere von Gewerbetreibenden, aus dem Bereich über die neue Regelung. 
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Nach einer ausführlichen Erläuterung der Situation 
durch das QM und den zuständigen Polizeibeamten des 
Bezirksdienstes wurde teils kontrovers diskutiert. 
Schließlich hat sich die Mehrheit der Anwesenden für 
die jetzige Regelung entschieden, da die verbotene 
Einfahrt ab der Baumstraße nach Auffassung der 
meisten Bewohner maßgeblich zur Verkehrsberuhigung 
beiträgt, und trotzdem einen gewissen Kompromiss für 
Parkplatzsuchende darstellt.  
Im Interesse der Bewohner ist es vor allem, dass in der 
Westerbleichstraße als verkehrsberuhigtem Bereich die 
vorgeschriebene Schrittgeschwindigkeit eingehalten 
wird; hierzu soll die von einer Seite verbotene Einfahrt 
einen Beitrag leisten, da sie insbesondere den an der 
Straße gelegenen Spielplatz schützt. Die Bewohner 
haben mit Blick auf Stadtverwaltung und Politik jedoch auch den eindeutigen Wunsch geäußert, in der Wester-
bleichstraße Anwohnerparkplätze einzurichten, und zeitliche Begrenzungen für das Parken einzuführen, um den 
ruhenden Verkehr noch besser zu strukturieren.  
Der Bewohnerschaft wurde es somit ermöglicht, aktiv die Gestaltung ihres Umfeldes mitzubestimmen, und sich in 
Entwicklungen im Quartier einzubringen. Durch diese Art der Beteiligung, die durch das Quartiersmanagement 
realisiert wird, wird das Bewohnerengagement gestärkt und das Bewusstsein für den Stadtteil gefördert. 
 
2.1.3.   Fonds für bewohnerschaftliche Projekte in der Nordstadt 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützt und begleitet weiterhin verschiedene Anregungen von Bewohnern 
und Akteuren aus dem Quartier und bemüht sich hierbei darum, die Projektideen bei den zuständigen Ämtern 
und Stellen (Verwaltung, Politik, Kooperationspartnern) hinsichtlich ihrer Durchführbarkeit zu prüfen und gegebe-
nenfalls auch eine Finanzierung zu akquirieren. Mit dem Wegfall der Projektmittel für den „Fonds für bewohner-
schaftliche Projekte“ im Laufe des Jahres 2009 ist für die drei Quartiere allerdings auch ein wichtiges Instrument 
zur Bürgerbeteiligung und zur Förderung des privaten Engagements verloren gegangen. 
Die Vielzahl der durchgeführten Projekte unterstreicht besonders im 
Quartier Hafen den Erfolg des Konzepts, die dazugehörigen Ent-
scheidungen und die Bewilligung von Geldern in die Hände von Be-
wohnern zu legen. Auch die große Bandbreite der Projekte – Kunst-
ausstellungen und Zeichenkurse ebenso wie Spielplatzfeste, Sport-
veranstaltungen oder Imagekampagnen – hat bewiesen, welch starke 
Impulswirkung mit vergleichsweise geringen Mitteln durch den Fonds 
entfaltet wurde. 
Durch den Wegfall der Mittel entsteht nicht nur eine merkliches 
Minderangebot im Freizeit- und Kulturbereich, sondern auch in den 
Möglichkeiten für Bewohner, sich aktiv und getaltend in die 
Stadtteilentwicklung einzubringen. 
 
Die Projekte, die bis zum Wegfall der Fördergelder beantragt und 
umgesetzt wurden, haben noch einmal auf eindrucksvolle Weise 
gezeigt, welche Potenziale im Stadtteil vorhanden sind, und wie die-
se mit nachhaltigem Erfolg gefördert werden können: 
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Projekt:  „Was mich bewegt – Zeichenkurse für Nordstädter“ 
Dass die Nordstadt über eine Vielzahl von Künstlern und Kulturschaffenden verfügt, ist nicht erst seit der Grün-

dung der KulturMeileNordstadt e.V. bekannt. Gleichwohl hat die Institutionalisierung dieser 
Entwicklung durch die Gründung eines Vereins eine große Bedeutung für die Entwicklung des 
Stadtteils als Kulturstandort. Dieses Potenzial ist nicht 
nur förderungswürdig, sondern sollte auch allen 
Bewohnern der Nordstadt zugänglich gemacht 
werden, insbesondere jenen, die aufgrund ihrer 
sozialen Situation nur wenige oder keine Angebote im 
Bereich Kunst und Kultur nutzen können.  
Genau hier setzt das Bewohnerfondsprojekt 
„Zeichenkurse für Nordstädter“ an. Die diplomierte 
Künstlerin Viola Welker hat im Rahmen des Projekts 
zwei mehrwöchige Zeichenkurse durchgeführt, die 
allen Altersgruppen offen standen. Aufgrund der 

Förderung musste von den Teilnehmern keine Kursgebühr erhoben 
werden, sodass auch Menschen mit niedrigem Einkommen oder Bezieher 
von Transferleistungen das Angebot nutzen konnten.  

Von Juli bis Oktober konnten die 
Teilnehmer nicht nur die technisch-
handwerklichen Grundkenntnisse des 
Zeichnens und der Malerei erlernen, sondern sich dabei ganz individuell mit frei 
gewählten Aspekten beschäftigen und diese anschließend künstlerisch 
umsetzen. Zusätzlich erzielen derartige Projekte natürlich auch eine Stärkung 
des nachbarschaftlichen Zusammenhalts, und qualifizieren sowohl die 
Organisatoren wie auch die Beteiligten, wie Viola Welker feststellte: „Während 
des Projekts habe ich viel gelernt und mich weiterentwickelt – und natürlich 

viele nette Menschen kennen gelernt!“ 
 
Projekt: „ZWISCHENZEIT“ 
Die junge Kreativ-Projektgruppe ZWISCHENZEIT 
besteht aus sieben Dortmunder Designstudenten. 
Im Rahmen des Projektes "Zwischenzeit" wurde in 
leerstehenden Räumlichkeiten der Dortmunder 
Nordstadt eine Ausstellungsreihe mit individuellem 
Rahmenprogramm durchgeführt. Der Fokus der 
Präsentation liegt auf fotografischen Arbeiten. Die 
erste Veranstaltung dieser Art hat am 18.04. und 
19.04. in der Blumenstraße 34 stattgefunden. Das 
Ladenlokal war an den beiden Tagen allen 
Interessierten unentgeltlich zugänglich. Hier 
erwarteten die Besucher nicht nur Fotografien der 
sieben Initiatoren Magdalena Brady, Vera Drebusch, 
Yoko Dupuis, Tabea Hahn, Moritz Kappen, Jens Pussel und Sabrina Richmann, sondern auch Musik- und Film-

beiträge von den eingeladenen Gastkünstlern Alfredo 
Bautista, Martin Böttger und Andreas Hillebrand. Die zweite 
Veranstaltung dieser Art hat nach gleichem Konzept am 27. 
und 28. Juni in der Alsenstraße 76 stattgefunden. Den Ab-
schluss der Veranstaltungsreihe bildete eine Ausstellung im 
„JankaS“ in der Braunschweiger Straße am 26. September. 
Neben der Förderung der Idee, dass Kunst allen Interessier-
ten frei zugänglich sein soll, leistet das Projekt einen aktiven 
Beitrag zur Belebung der Stadtteilkultur, indem es jungen 
lokalen Künstlern eine Präsentationsfläche für ihre Arbeiten 
bietet. So wird einmal mehr das große kulturelle Potenzial der 
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Nordstadt deutlich. 
Dass derartige Projekte die kulturelle Vielfalt in der Nordstadt auch nachhaltig fördern, und von den Initiatoren 
weitergeführt werden, zeigte im Dezember 2009 die Nutzung des ehemaligen Bio-Ladens „Backdat“ im Problem-
bereich Schleswiger Straße durch das Projekt ZWISCHENZEIT. Ebenso erfolgte im Rahmen der Internationalen 
Woche eine temporäre Ausstellung im Traditionsgeschäft „Kalvelage“ in der Münsterstraße. Durch das Quar-
tiersmanagement wurde weiterhin der Kontakt zwischen den Initiatoren und der KulturMeileNordstadt hergestellt, 
woraufhin schließlich auch eine Mitgliedschaft und eine weitere Vernetzung der Kunst- und Kulturschaffenden in 
der Nordstadt erfolgte. 
 
Projekt: Theateraufführung „Max und Moritz ...and friends“ 
Wilhelm Busch mal anders. Die Darsteller Ralf Bornowski, Jane Thome, Ilhan Atasoy und Jubril Sulaimon zogen 
mit dem Stück "Max und Moritz...and friends" am 20. März die Schülerinnen und Schüler der Anne-Frank-

Gesamtschule und am 27. März 2009 die Jugendlichen 
im Jugendtreffpunkt Stollenpark in ihren Bann. 
Die Streiche der bösen Buben aus dem deutschen 
Klassiker von Wilhelm Busch, der zu den 
bedeutendsten humoristischen Dichtern zählt, wurden 
hier zu einem internationalen Stück, in dem Darsteller 
mit Migrationshintergrund mitwirkten. Die jungen Zu-
schauerinnen und Zuschauer konnten in dem Stück 
ihre eigene Lebenswelt entdecken. Diese 
Theateraktion wurde gemeinsam vom Quartiersmana-
gement Hafen und dem Elternverein DOTEV e.V. um-
gesetzt. 
 
 
 

 
Projekt: Interkulturelles Kochen  

Viermal kamen die Bewohner/innen aus der Nach-
barschaft zusammen, um verschiedene nationale 
Gerichte zu kochen und im Anschluss gemeinsam zu 
essen. Ziel des Projektes "Interkulturelles Kochen" war 
es, sich über das gemeinsame Kochen und den 
Austausch von Rezepten besser kennen zu lernen. 
Gekocht wurde deutsch, türkisch, rumänisch und 
bosnisch. 
 
Durch das gemeinsame Kochen im Kinder- und 
Teenstreff KEZZ Martha-Gillessen-Straße 31 wurden 
die Bewohner/innen aktiviert, nachbarschaftliche 
Kontakte gestärkt und die Integration unterschiedlicher 
Gruppen im Stadtteil gefördert. Die Bewohnerjury des 

Quartiers Hafen hatte beschlossen, das Projekt aus Mitteln des Fonds für bewohnerschaftliche Projekte zu för-
dern. 

Es fanden insgesamt vier Veranstaltungen statt: 05. Mai, 12. Mai, 19. Mai und 26. Mai 
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Projekt: Streetballturnier für Jugendliche 
Fair-Play - so die wichtigste Regel beim Streetballturnier für die Jugendlichen am 27. Mai 2009. Bei schönem 
Wetter kämpften mehrere Mannschaften unter dem 
Korb um Punkte und um die begehrten Pokale. Auch 
beim Freiwurfwettbewerb wurden Pokale an die 
besten Korbwerfer vergeben.  
Die Veranstaltung wurde von Jugendlichen für 
Jugendliche selbstständig organisiert, um ein zusätzli-
ches, selbst gewähltes Freizeitangebot in der 
Nordstadt zu schaffen. 
 
Projekt:  „KulturMeileNordstadt LIVE“ 
Mit einer Arbeitsgruppe der KulturMeileNordstadt hat 
das Quartiersmanagement ein Konzept erarbeitet, um 
die Veranstaltung „KulturMeileNordstadt LIVE“ 
durchzuführen. Es sollte sich hier um eine 
Veranstaltungsreihe handeln, innerhalb derer verschiedene Gastronomiebetriebe in der Nordstadt an einem A-
bend ein Kulturprogramm unter gemeinsamem Motto durchführen sollten. Besuchern sollte es damit ermöglicht 
werden, auf kulturelle, musikalische und gastronomische „Entdeckungstour“ durch die Nordstadt zu gehen.  
Aufgrund des Wegfalls für die Mittel des Bewohnerfonds wurde zwar ein Konzept erstellt, der Antrag konnte je-
doch nicht mehr eingereicht werden. 
 
 
2.1.4.        Bauliche Einzelmaßnahmen und Bürgerbeteiligungsverfahren 
Das Quartiersmanagement Hafen beschäftigt sich auch nach wie vor mit baulichen Einzelmaßnahmen im Quar-
tier. Die im folgenden Projekte werden durch Arbeitsgruppen behandelt, die sich aus den Nachbarschaftsforen 
heraus gebildet haben, um einer bestimmten Thematik gezielt weiterzubearbeiten.  
  
Projekt: Neugestaltung der Sport- und Spielfläche am Dietrich-Keuning-Haus 
Das Projekt „Neugestaltung der Sport- und Spielfläche am Dietrich-Keuning-Haus“ ist ein weiteres Projekt, wel-
ches im Jahr 2006 aus einer Bewohnerinitiative entstanden ist. Das Ziel ist die Reaktivierung einer nördlich des 
Dietrich-Keuning-Hauses gelegenen Fläche, um den Kindern und 
Jugendlichen aus der Umgebung verbesserte Spiel- und 
Aufenthaltsmöglichkeiten zu bieten. Auf der Basis mehrerer Ge-
spräche mit Mitarbeitern des Regiebetriebs Stadtgrün und des Diet-
rich-Keuning-Hauses wurde von Bewohnern in Zusammenarbeit mit 

dem QM ein 
Konzept zur 
Neugestaltung 

der Fläche 
erstellt.   
Von Beginn an 
wurde auch die 
Konfliktvermittlerin des Planerladens vom Projekt „Brücken 
bauen zwischen den Welten“ eingebunden. Durch die guten 
Kontakte des Projekts zu den ortsansässigen Wohnungsbau-
gesellschaften, die im Laufe dieses Projektes entstanden sind 
ist es gelungen, von der DOGEWO21, dem Spar- und 
Bauverein, der Ruhr-Lippe-Wohnungsgesellschaft sowie der 
LEG insgesamt 5000,00 € an Sponsoringmitteln zu 

akquirieren. Weitere 3000,00 € wurden von der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord zugesagt, der das Projekt und 
das entstandene Konzept durch die Bewohner und das Quartiersmanagement vorgestellt wurde. Das Quartiers-
management hat im Verlaufe des Projekts die Organisation und Moderation der Arbeitsgruppentreffen übernom-
men. Im Verlauf des Abstimmungsprozesses wurden die einzelnen Maßnahmen und Optionen mehrfach disku-
tiert und abgeändert. In enger Zusammenarbeit mit dem Quartiersmanagement hat der Regiebetrieb Stadtgrün 
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hierbei ein Konzept erarbeitet, welches den vorhandenen finanziellen Mitteln gerecht wird, und eine nachhaltige 
Umgestaltung der Fläche zugunsten der Anwohner ermöglicht.  
Durch die stetige Zusammenarbeit zwischen der GrünBau gGmbH und dem Quartiersmanagement konnte zu-
dem eine fortlaufende Kontrolle und Betreuung der Fläche erreicht werden: Die Straßen- und Platzhausmeister 
werden der Fläche bei ihren täglichen Begehungen besondere Aufmerksamkeit schenken, und das Gelände 
zusätzlich zur Reinigung durch die Stadt Dortmund sauber halten, sodass eine nachhaltige Nutzbarkeit gegeben 
ist. 
Am 26.11.2009 wurde die neu gestaltete Fläche im Rahmen eines Pressetermin offiziell zur Benutzung freigege-
ben. 
 
2.2. Unterstützung von Gruppen, Vereinen und Organisationen / Kooperationen 
An das Quartiersmanagement Hafen wurden auch in diesem Jahr diverse Anfragen hinsichtlich der Unterstüt-
zung der Arbeit von Gruppen und Vereinen im Quartier und der Nordstadt herangetragen. Es gab zahlreiche 
Kooperationsgespräche sowie Aktionen und Veranstaltungen, an denen sich das Projekt beteiligte. Das Team 
konnte seine bisherigen Kooperationen verfestigen und neue Vernetzungsstrukturen aufbauen und das Projekt 
Quartiersmanagement der Öffentlichkeit näher bringen. 
Durch diese Kooperationsstrukturen ergibt sich nicht nur die Zusammenarbeit innerhalb vielfältiger Projekte. 
Durch das Quartiersmanagement bietet sich auch die Möglichkeit, die Arbeit der vielen Einrichtungen, Initiativen 
und Organisationen der Nordstadt bekannt zu machen. So steht das Team des Quartiersbüros mit einer Vielzahl 
von Einrichtungen im regelmäßigen Austausch von Informationsmaterial wie Broschüren, Flyern und Veröffentli-
chungen, die an die Bewohner weitergegeben werden können. Beispielhaft genannt seien hier neben den unten 
aufgeführten die Volkshochschule Dortmund, die Seniorenbüros in Dortmund, die AWO Dortmund, die Verbrau-
cherzentrale Nordrhein-Westfalen und die Kirchengemeinden des Quartiers.  
 
2.2.1. Dortmunder Türkischer Elternverein e.V. (DOTEV) 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützte auch in diesem Jahr die Arbeit des Dortmund Türkischen Eltern-
vereins e.V. (DOTEV), der sich die Förderung von Eltern, Kindern und Jugendlichen in Bezug auf schulische und 
vorschulische Probleme zum Ziel gesetzt hat (Teilnahme an den Sitzungen, Unterstützung bei verwaltungstech-

nischen Aspekten u.v.m).  
DOTEV arbeitet seit rund sieben Jahren daran, die relevanten 
Akteure für die Probleme von türkischen Kindern und 
Jugendlichen im vorschulischen und im schulischen Bereich zu 
sensibilisieren und Beiträge zur Problembehebung zu leisten. In 
der Förderung von Mehrsprachigkeit und der Pflege einer 
interkulturellen Erziehung sieht DOTEV wichtige 
Grundvoraussetzungen für die Entwicklung von gegenseitigem 
Respekt und Toleranz und der Gewährleistung eines friedlichen 
Zusammenlebens. 
 
 
 

Besondere Erwähnung bei der Kooperation mit DOTEV soll an dieser Stelle 
das Leseprojekt „Oku bakayım ! – Lies mal!“ finden. Ziel der im Juni 2004 
ins Leben gerufenen Veranstaltungsreihe  ist es, bei den Kindern die Freude 
an Märchen, Romanen und Geschichten zu wecken, das Interesse am 
Lesen von Büchern zu fördern und somit einen positiven Beitrag zur 
Sprachförderung zu leisten. Nicht zuletzt durch die Pisa- und Iglu-Studie ist 
nämlich deutlich geworden, dass die Leseförderung von Kindern eine 
elementare Voraussetzung für deren Erfolg in der Schule darstellt und damit 
auch wesentlich die Zukunftschancen der Kinder bestimmt. Gerade bei den 
Kindern mit Migrationshintergrund geht es zusätzlich darum, den Mehrwert 
der Bilingualität zu fördern. Es ist eine Binsenweisheit, dass das Tor zur Mehrsprachigkeit  
sich nur dann tatsächlich weit öffnet, wenn die Muttersprache gut beherrscht wird. Diese wissenschaftlich klar 
belegte Tatsache fand und findet leider im Bildungswesen immer noch kaum Berücksichtigung. Somit geht es 
letztlich darum, auf vielen Ebenen Anreize zu schaffen und Prozesse in Gang zu setzen, mit denen sich die Er-
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ziehung der Kinder zum Lesen wirkungsvoll unterstützen lässt. Bereits in den vergangen Jahren wurde das Le-
seprojekt jeweils zweimal pro Jahr erfolgreich durchgeführt.  

2009 wurde das Projekt mit der bereits im Jahr 2008 
überarbeiteten Konzeption durchgeführt. Neben einer 
größeren Zahl von Veranstaltungen hat das Lesepro-
jekt schwerpunktmäßig in Grundschulen stattgefunden, 
und wurde in enger Kooperation mit Lehrern, Eltern 
und Schulleitung durchgeführt. Am 25.03.2009 fand in 
der Lessing-Grundschule eine Info-Veranstaltung über 
das Vorlesen für interessierte Eltern statt. 
 
 
 
 
 

Im Jahr 2009 fanden folgende Veranstaltungen statt: 
 
18. und 20. Februar: Vincke-Grundschule 
27. Mai: Roto-Theater (Mit dem bekannten Comedian Fatih Cevikkollu) 
15. September: Signal-Iduna-Stadion (Teilnahme am Weltrekordversuch „Längste Vorlesestaffel der Welt“ der 
Stiftung Lesen) 
26. Oktober: Roto-Theater und Oesterholz-Grundschule 
03. Dezember: Nordmarkt-Grundschule 
 
2.2.2.     Dietrich-Keuning-Haus 
Die Zusammenarbeit des Quartiersmanagements Hafen mit dem Dietrich-Keuning-Haus (DKH) besteht seit Be-
ginn des Projektes, hat sich vielfältig entwickelt. Das Quartiersmanagement macht die unterschiedlichsten Ange-
bote und Veranstaltungen der Einrichtung den Stadtteilbewohnern publik. Das DKH wiederum plant und organi-
siert jedes Jahr gemeinsam mit dem Quartiersmanagement das „Quartiersfest am Hafen“. Darüber hinaus fand 
eine intensive Kommunikation bezüglich des Projekts Neugestaltung der Sport- und Spielfläche am Dietrich-
Keuning-Haus (s. 2.1.4.) statt. Ebenso hat das Quartiersmanagement Hafen die Mitarbeiter des DKH bei der 
Ideenfindung für die multimediale Ausstellung „Auch das ist die Nordstadt...!“ unterstützt, bei der die positiven 
Seiten des Stadtteils hervorgehoben werden sollen. 
 
2.2.3.  Kooperationen mit Schulen sowie Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen 
Das Quartiersmanagement Hafen arbeitet seit Beginn des Projektes mit Schulen, Kindergärten und Kinder- und 
Jugendhilfeeinrichtungen im Quartier, die auch Teilnehmer der „Hafenrunde“ sind, zusammen und unterstützt 
unterschiedliche Aktionen dieser Einrichtungen (Ankündigung von Events, Veranstaltungen etc.). Die Kooperatio-
nen haben sich im Laufe der Zeit intensiviert. So beteiligten sich in diesem Jahr wieder viele Einrichtungen beim 
„Quartiersfest am Hafen“. Mit Info- und Mitmachständen nahmen u.a. teil: Big Tipi, AWO-Streetwork, Treffpunkt 
Konkret, Kinder- und Teenstreff KEZZ. Das Nachbarschaftsforum Schützenstraße führte die Sperrmüllaktion im 
September 2009 vor dem Gelände des Kinder- und Teenstreff KEZZ durch, und wurden auch von den Mitarbei-
tern der Einrichtung unterstützt.  
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2.2.4.    Zusammenarbeit mit der „Hafenrunde“ 
Die Zusammenarbeit zwischen der „Hafenrunde“, 
dem Zusammenschluss von Jugendhilfeträgern 
des Quartiers, besteht seit Start des Projektes 
Quartiersmanagement Hafen. Die Quartiersmana-
ger nehmen an den Sitzungen der „Hafenrunde“ 
teil, um sich gegenseitig über aktuelle Themen und 
Entwicklungen im Quartier zu informieren und 
gemeinsame Aktionen zu planen. So beteiligten 
sich einige Einrichtungen aus der Runde auch in 
diesem Jahr bei den Aktionen des 
Quartiersmanagements. Als Beispiel sei hier das 
Quartiersfest am Hafen genannt. 
 
 
2.2.5.      Schuldnerberatung/Projekt „Kleine Hilfen“ des Planerladen e.V. 
Die Kooperation zur Schuldnerberatung des Planerladen e.V. ist ebenfalls sehr intensiv. So vermitteln die Quar-
tiersmanager Bewohner an die Beratungsstelle  weiter und umgekehrt.  
Wie im Planerladen praktiziert, können die Bewohner des Quartiers auch im Quartiersbüro „Kleine Hilfen“ in An-
spruch nehmen. Das Team des Quartiersmanagement ist jederzeit bereit, Unterstützung z.B. beim Umgang mit 
Formularen oder sonstigem Schriftverkehr zu leisten. Durch den Mitarbeiter türkischer Herkunft kann dies auch 
zweisprachig geschehen. Weiterhin besteht im Quartiersbüro darüber hinaus ein umfangreiches Angebot an 
Informationsmaterial zu den verschiedensten Themen. Regelmäßig besuchen daher Bewohner das Quartiersbü-
ro, um sich über Termine, Veranstaltungen, Einrichtungen und Ansprechpartner im Quartier zu informieren. 
 
2.2.6.                Kooperation mit dem Nordstadtbüro 
Seit Februar 2008 steht den Bewohnern der Nordstadt das neu eröffnete „Nordstadtbüro“ des Ordnungsamtes an 
der Bornstraße zur Verfügung. Bestrebung des Nordstadtbüros ist es unter anderem, einen intensiven Austausch 
mit der Bewohnerschaft zu pflegen, um Handlungsbedarfe frühzeitig zu erkennen. Um diese Aufgabe angemes-
sen zu erfüllen, besteht auch seit Einrichtung des Büros ein regelmäßiger Austausch mit dem Quartiersmanage-
ment. Herr Marx nimmt als Leiter des Nordstadtbüros an den Nachbarschaftsforen teil, und nimmt hier unter 
anderem Beschwerden wie auch positive Anregungen entgegen. Im Gegenzug nehmen die Quartiersmanager an 
Terminen des Nordstadtbüros teil, bei denen die verschiedenen Akteure sich im Bereich „Sauberkeit, Sicherheit 
und Ordnung“ über die Situation in der Nordstadt austauschen und gemeinsam Strategien erarbeiten. So hat sich 
das Quartiersmanagement intensiv an der Initiative der Stadt Dortmund zum Alkoholverbot im Umkreis von Spiel-
plätzen beteiligt, und an mehreren Abstimmungstreffen und Ortsbegehungen teilgenommen. 

 
2.2.7.          Nordstadtservice (Platz- und Straßen-
hausmeister) der GrünBau gGmbH 
Die Platz- und Straßenhausmeister im Quartier Hafen 
und das Quartiersmanagement sind weiterhin im regel-
mäßigen Austausch. Die Hausmeister nutzen das Quar-
tiersbüro als Kontaktstelle für ihre Arbeit sowie für ihre 
Kooperationen mit Institutionen aus dem Quartier (z.B. 
Hafenrunde, Kindergärten, Bewohner). Die Hausmeister 
unterstützten das Quartiersmanagement insbesondere 
bei den unterschiedlichsten Aktionen und Veranstaltun-
gen. Beim diesjährigen „Quartiersfest am Hafen“, bei den 
Sperrmüllaktionen sowie der der Veranstaltung der AG 
Brücke am 30.01.2010 halfen sie bei der Verteilung der 
Plakate und Flyer, beim Transport des Equipments und 

beim Auf- und Abbau. Besondere Erwähnung finden soll die intensive Zusammenarbeit beim Projekt „Schulweg-
sicherung“. Hier stehen die Quartiersmanager im ständigen Austausch mit den Hausmeistern, die bei ihren Be-
gehungen die Situation vor Ort täglich beobachten. Bei der Aktion „Grüne Schilder“ (s. 2.1.4.) haben die Haus-
meister Eltern und Quartiersmanager tatkräftig unterstützt und zum reibungslosen Ablauf der Aktion beigetragen.  



                 

 

17

 

 

2.2.8.              Kooperation mit der Polizei 
Das Team des Quartiersmanagements steht in regelmäßigem Austausch mit dem Bezirksdienst der Polizeiwache 
Nord. Die für das Hafenquartier zuständigen Beamten besuchen regelmäßig das Quartiersbüro, um sich über die 
aktuellen Entwicklungen und anstehende Projekte zu informieren. Besonders wichtig ist ihnen dabei der intensive 
Austausch, um möglichst präventiv arbeiten zu können. Darüber hinaus nimmt einer der Beamten regelmäßig an 
den Diskussionen des Nachbarschaftsforums teil, um sich auch hier zu informieren. Zudem können auf diesem 
Wege ordnungsrechtliche Fragen direkt beantwortet werden. Von großer Wichtigkeit ist natürlich auch die ständi-
ge Begleitung der AG Schulwegsicherung bei Fragen der Verkehrssicherheit und bei Aktionen vor Ort (siehe 
2.1.2.2.)  
 
2.2.9.              Kooperation mit der Kultur Meile Nordstadt e.V.  
Das Quartiersbüro Hafen kooperiert auch weiterhin mit der KulturMeileNordstadt e.V., die sich mit zunehmendem 
Erfolg für die Förderung von Kunst und Kultur in der Nordstadt einsetzt. Dies bezieht sich sowohl auf einzelne 
Veranstaltungen (siehe 2.1.2.2., „Kultur unter der Brücke“, die Bewohnerfonds-Projekte „Max und Moritz...and 
friends“ und ZWISCHENZEIT sowie die Weihnachtstombola der IG Schützenstraße) wie auch die Organisation 
größerer Veranstaltungen. Als Kooperationspartner der Ruhr.2010 hat die KulturMeileNordstadt die Aufgabe, eine 
Veranstaltung im Rahmen des Projekts „Schachtzeichen“ zu organisieren; hier ist das 
Quartiersmanagement Hafen Mitglied der Steuerungsgruppe. Weiterhin erfolgt, wie 
auch im letzten Jahr, eine Beteiligung am „Melez-Festival“ (siehe Jahresbericht 2008, 
2.2.9.). 
 
2.2.10.            Teilnahme am Forschungsprojekt „Stärkung des Radver-
kehrs in Dortmunder Stadtteilen“  
Seit Mai 2008 ist das Quartiersmanagement Nordstadt an diesem Projekt der TU 
Dortmund beteiligt, das vom Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung gefördert wird. Ziel des Projektes ist es, nicht-investive, kostengünstige Maß-
nahmen und Strategien zu entwickeln, die vor Ort initiiert und umgesetzt werden.  
Dabei soll an bereits vorhandene Aktivitäten und Strukturen im Stadtteil angeknüpft, 
und Bürger eingebunden werden. Aus diesem Grunde nimmt das Quartiersmanage-
ment an den Projekttreffen teil und steht den Mitarbeitern der TU Dortmund für 
Rückfragen zur Verfügung. Bisher haben drei Projekttreffen stattgefunden, sowie ein 
Gesprächstermin zwischen dem Quartiersmanagement Hafen und der TU Dortmund, 
bei dem sich die wissenschaftlichen Mitarbeiter des Projekts über die Strukturen und 
die Situation in der Nordstadt informiert haben. 

 
2.2.11.:  Weihnachtsprogramm für Kinder mit Sweet 
Sixteen e.V. 
Am 24.12.09 zeigte sweetSixteen zusammen mit dem Quartiersmanagement 
Hafen die Kinder-Kurzfilm-Weihnachtskiste. Der Märchen-DJ "Easy Grimm" 
und "Fritz" der Clown-Künstler und Initiatoren des "Labor für sensorische 
Annehmlichkeiten" entführten die Besucher mit einer Mischung aus Hörspiel 
von der Schallplatte und einer Performance-Lesereihe auf poetische Inseln 
zum Thema Freundschaft. Ziel war es, über das Medium Film, Musik und 
Performance Gemeinschaftssinn und Kommunikation zwischen jungen 
Erwachsenen, bzw. Kindern zu fördern. Der Mitmachcharakter, bei-
spielsweise durch ein Malangebot vor und nach der Veranstaltung förderte 
darüber hinaus die aktive Beteiligung der Kinder.  
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2.2.12:  Fotoausstellung "Sicherheit entwickeln - Entwicklung sichern" vom 17.11. bis 
04.12.2009 mit der Gesellschaft für technische Zusammenarbeit 
Die Ausstellung wurde am 17. November 2009 um 17.30 Uhr mit einer Vernissage im Treffpunkt Stollenpark 
eröffnet. Das Quartiersmanagement Hafen organisierte zusammen mit der Deutschen Gesellschaft für Techni-
sche Zusammenarbeit (GTZ) eine Ausstellung im Jugendtreffpunkt Stollenpark, die noch bis zum 4. Dezember 
2009 gezeigt wird. GTZ-Mitarbeiterin Frau Ute Jarchow und die Fotografin Elena Koktanek berichteten den Zuhö-
rer/innen von ihren Erfahrungen in dem einwöchigen 
Workshop mit den Fotograf/innen mit unterschiedlichen 
Herkünften.  
Die GTZ gehört der Bundesregierung und arbeitet weltweit 
daran, die Lebensbedingungen der Menschen langfristig zu 
verbessern. Um die Vielfalt ihrer Arbeit zu illustrieren, wählt 
sie in jedem Jahr ein Thema. Im Jahr 2009 lautet es "Si-
cherheit entwickeln – Entwicklung sichern". Daher bat die 
GTZ sieben Fotografinnen und Fotografen aus fünf Län-
dern, quasi "von außen" dieses Thema mit der Kamera 
einzufangen. Eine Woche lang waren sie in Berlin 
unterwegs und besuchten zum Beispiel Gefängnisse, 
Notlager für Obdachlose, einen Boxclub, eine Moschee. 
Das Ergebnis zeigt, wie viele Facetten das Thema hat – auch in Deutschland: verschleierte Frauen vor der Mo-
schee, ein achtjähriger Junge, der sich hinter seinen in Boxhandschuhe gepackten Fäusten verbarrikadiert, ein 
Bett im Obdachlosenheim. Die Orte wählten die Künstlerinnen und Künstler selbst, ebenso wie die Herange-
hensweise an das Thema. Im Laufe die Workshops durchliefen die Teilnehmer einen Prozess. Während am 
ersten Tag noch um den Begriff "Sicherheit" und seine verschiedenen Bedeutungen ging, stellte die Gruppe im 
Laufe der Woche fest, dass die Begriffe "Sicherheit" und "Entwicklung" unabdingbar zusammengehören. So 
zeigen beispielsweise die Bilder aus dem Obdachlosenheim das Grundbedürfnis jedes Menschen, ein Stück 
Sicherheit für sich zu entwickeln. Zum Schluss drehte das Fotografenteam das Thema sogar um: Zuerst stehe 
die "Entwicklung", etwa ein Dach über dem Kopf, und erst dann könne sich "Sicherheit" entwickeln. Neben der 
Aufgabe, das Jahresthema abzubilden, stand der interkulturelle Dialog im Fokus des Workhops: Wie erlebt ein 
Fotograf aus Kabul das Thema Sicherheit in Berlin? Und wie gelingt es einer Kölner Fotografin, in einem Team 
mit einem Kolumbianer ein solch kulturell geprägtes Thema abzubilden? Diese Ausstellung ist jetzt im Jugend-
treffpunkt Stollenpark zu sehen. Sie soll die Sicht der Jugendlichen in den Vordergrund rücken. Auch in der 
Dortmunder Nordstadt gilt "Sicherheit" (Ordnung und Sauberkeit) als wichtig. Der Begriff "Entwicklung" vermittelt 
eher eine andere Perspektive: Die Bewohner/innen in die Entwicklung des Stadtteils aktiv einzubeziehen. "Si-
cherheit" bedeutet für die Jugendlichen, eine gesicherte Zukunft zu haben, auf eigenen Beinen stehen zu können 
und Chancen geboten zu bekommen, überhaupt einen Job zu ergattern. Die Fotografien sollen nicht nur die 
Bewohnerinnen und Bewohner des Stadtteils anregen, sondern auch Jugendliche zum Grübeln bringen.  
 
2.2.13:   Sommerfest des Kinder- und 
Jugendtreffs „KEZZ“ 
Am 26.06.2009 hat der Kinder- und Jugendtreff „KEZZ“ 
sein alljährliches Sommerfest durchgeführt. Bei der 
Veranstaltung wurde ein buntes Programm auf einem 
der meist  besuchten Spielplätze im Dortmunder 
Norden angeboten, bei dem das Quartiersmanagement 
Hafen das Team des „KEZZ“ tatkräftig unterstützt hat. 
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2.2.14.   Unterstützung Gemüsegartenverein „Yesil Bostan“ e.V. 
In Zusammenarbeit mit der Konfliktvermittlung des Planerladen e.V. hat das Quartiersmanagement Hafen den 
Kleingartenverein „Yesil Bostan e.V.“ unterstützt. Dem Verein, welcher auf einem städtischen Grundstück an der 
Burgholzstraße ansässig ist, wurde der Pachtvertrag gekündigt, sodass nur noch jene Gärten erhalten bleiben, 
die sich auf einer benachbarten Fläche der Firma Thyssen-Krupp befinden. 
Am 01. Oktober hat im Quartiersbüro Hafen eine Informationsveranstaltung für alle betroffenen Vereinsmitglieder 
stattgefunden, bei der Fragen rund um die Kündigung und die 
damit notwendig werdende Räumung des Grundstücks be-
antwortet wurden. 
Ebenfalls wurde vereinbart, am 09. November eine gemein-
same Sperrmüllaktion durchzuführen, im Rahmen derer der 
bei der Räumung der Gärten anfallende Müll entsorgt wurde. 
Das Quartiersmanagement Hafen hat den Termin gemeinsam 
mit der EDG koordiniert. Da es jedoch auch nach diesem 
Termin immer wieder zu Sperrmüllablagerungen durch Mit-
glieder vor dem Gelände des Vereins kam, wurde eine erneute 
Entsorgung mit der EDG vereinbart. Hierbei hat sich das 
Quartiersmanagement Hafen intensiv für die Belange der 
Mitglieder eingesetzt, und konnte mit der EDG eine kostengünstige Variante vereinbaren. Im Anschluss hieran 
hat das Quartiersmanagement dafür gesorgt, dass die einzeln von den Mitgliedern zu zahlenden Entsorgungsge-
bühren auch tatsächlich an die EDG weitergeleitet wurden. 
 
2.3.  Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer 
Hinsichtlich der Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer arbeitet das Projekt auf unter-
schiedlichen Ebenen. So führt es z.B. seit fünf Jahren das Eigentümerforum Hafen durch, arbeitet in der Arbeits-
gruppe „Immobilienwirtschaft in der Nordstadt“ mit. Diese traf sich am 03.06.2009.  
Darüber hinaus baute das Team seine bestehenden Kontakte zur Wohnungsgesellschaften und privaten Eigen-
tümer auch in diesem Jahr aus und entwickelte neue Kontakte. Auch im Rahmen seiner diesjährigen Aktionen 
(„Quartiersfest am Hafen“ am 06.06.2009 und Sperrmüllaktionen am 25.04.2009 und 26.09.2009) ist es dem 
Quartiersmanagement gelungen, wiederum private Eigentümer und Wohnungsgesellschaften als Sponsoren und 
Kooperationspartner zu gewinnen (z.B. DOGEWO21, Spar- und Bauverein eG). 
 
2.3.1.             AG „Graffitifreie Nordstadt“  
Ziel der AG ist es, die Problematik von Graffitis und Beschmierungen ins Bewusstsein der Bevölkerung, insbe-
sondere der Hauseigentümer bzw. Eigentümergemeinschaften, aber auch der öffentlichen Träger, zu rücken. 
Insbesondere soll auf eine schnelle Entfernung von bestehenden Schmierereien hingewirkt werden. Wenn mög-
lich sollen die Eigentümer selbst tätig werden und die betreffenden Flächen von Graffitis befreien. Die AG will 
zugleich im Sinne der Vorbeugung beratend und unterstützend tätig sein (z.B. Anbringung von Schutzanstrichen). 
Es entstand die Idee, eine öffentlichkeitswirksame Aktion durchzuführen, um die Bedeutung von Graffitischutz 
und –entfernung zu verdeutlichen. Hierzu versucht das Quartiersmanagement momentan noch, engagierte 
Hauseigentümer zu finden, die sich an einer derartigen Aktion beteiligen wollen. 
 
 
2.4.      Unterstützung der Gewerbetreibenden – Interessengemeinschaft Schützenstraße  
Das Quartiersmanagement ist Ansprechpartner für Gewerbetreibende aus dem Quartier und unterstützt diese in 
ihrer Arbeit. Die Erhöhung der Selbstorganisationsfähigkeit der Gewerbevereine mit dem Ziel der Standortpromo-
tion steht hierbei im Mittelpunkt. Das Quartiersmanagement stellt der Interessengemeinschaft Schützenstraße 
(IGS) zudem bei Bedarf die Räumlichkeiten zur Verfügung, um Versammlungen oder Besprechungen durchzu-
führen, und steht im regelmäßigen Austausch mit den Gewerbetreibenden. 
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Projekt:   Weihnachtstombola und „Dezembertraum“ 2009 
Auch 2009 hat die IGS wieder eine erfolgsreiche Weihnachtstombola durchgeführt, bei der zahlreiche Preise 
durch Gewerbetreibenden von Schützenstraße und Umgebung gestiftet wurden. Für den guten Zweck wurden 

dieses Jahr über 500 Euro eingenommen. 
Das Geld geht dieses Mal an den Kinder- und 
Teenstreff KEZZ. Zusammen mit der 
KulturMeileNordstadt, dem KEZZ und der IG 
Schützenstraße wurde im Rahmen der Weih-
nachtstombola auch dieses Mal wieder eine 
Veranstaltung für Kinder durchgeführt. Am 
11.12.09 hat die zweite Ausgabe der 
Veranstaltung „Dezembertraum“ statt-
gefunden, bei der der Kabarettist Ilhan 
Atasoy, der Musiker Boris Gott und der 
Kinderchor Kids4Pop einen bunten 
Nachmittag für die Kinder gestalteten. 
 
 
 
 

Projekt: Unterstützung des Eiscafés „Gamba“ 
Neben einer Zusammenarbeit mit der I.G.S. als Verein unterstützt das Quartiersmanagement auch persönlich die 
Anliegen der Gewerbetreibenden in der Schützenstraße und Umgebung. Die Inhaber 
des Eiscafés „Gamba“ wurden durch das Team des Quartiersmanagements bei 
einem Genehmigungsverfahren im Bereich Außengastronomie unterstützt (siehe 
hierzu auch Jahresbericht 2008, 2.4.) 
Im Jahr 2009 wurden die Inhaber bei dem Versuch der Ausweitung Ihrer Außengast-
ronomie unterstützt. Hierzu waren mehrere Schriftwechsel mit dem Tiefbauamt 
notwendig. Zudem wurde das Anliegen in die Bürgersprechstunde der Bezirksver-
tretung eingebracht. 
 
2.5.                  Mitarbeit in Arbeitskreisen mit Politik und Verwaltung 
Über die Mitarbeit in den verschiedenen Arbeitsgruppen der Nachbarschaftsforen des 
Quartiersmanagements Hafen hinaus, arbeiten die Quartiersmanager auch in 
weiteren quartiersübergreifenden Arbeitsgruppen mit Politik und Verwaltung, die sich 
aus dem Konsultationskreis Nordstadt und weiteren Zusammenhängen heraus 
gebildet haben. Neben allen Quartiersmanagern nehmen hieran auch Vertreter aus 
Politik und Verwaltung teil. Diese Arbeitsgruppen zielen auf eine schnelle und nachhaltige Strategieentwicklung 
ab. Hierbei geht es um die Entwicklung von Konzepten, die von der Politik und der Verwaltung getragen werden 
und zu einer schnellen Verbesserung der Situation in der Nordstadt bzw. Gesamtstadt beitragen können. 
 
2.5.1.  AG „Sauberkeit“ 
Die Arbeitsgruppe  „Sauberkeit“, die sich aus dem Konsultationskreis Nordstadt gründete und in der neben den 
Quartiersmanagements auch die EDG, der Regiebetrieb Stadtgrün, das Umweltamt, die Bezirksvertretung und 
das Stadtplanungs- und Bauordnungsamt vertreten sind, beschäftigt sich mit dem Thema Sauberkeit in der Nord-
stadt. Es werden unterschiedliche nachhaltige und tragfähige Konzepte diskutiert.  Dabei wurde ein zentraler 
Schwerpunkt auf die Containerstandorte gelegt, da hier eine Konzentration der Problematik der Verschmutzung 
zu beobachten ist. 
2009 traf sich die Arbeitsgruppe zu folgenden Themenfeldern: 
 
05.03.2009: Kostenlose Zeitungen, Hausmeister-Projekt Flensburger Platz 
09.09.2009: Containerstandorte, Situation des Nordmarktes, kostenlose Zeitungen 
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2.5.2.  Workshop „Neugestaltung des Spielplatzes an der Herderstraße“ am 19.03.2009 
Initiiert durch das Jugendamt hat am 19.03.2009 auf dem 
Spielplatz Herderstraße ein Workshop stattgefunden, um 
Bewohner, Eltern, Vereine, Verbände, Initiativen und vor 
allem Kinder in die Neugestaltung des dortigen 
Speiplatzes einzubeziehen. Das Quartiersmanagement 
Hafen hat an diesem Workshop teilgenommen. 
 
2.5.3.   Workshop Sauberkeit, Sicherheit 
und Ordnung in der Nordstadt am 15.06.2009 
Initiiert durch das Dezernat 3 hat am 15.06.2009 ein 
Workshop zum Thema Sauberkeit, Sicherheit und 
Ordnung stattgefunden. Innerhalb von drei 
Arbeitsgruppen wurden Problemskizzen und vor allem Lösungsvorschläge zu den drei genannten The-
menbereichen erarbeitet. Das Quartiersmanagement Hafen war in der Gruppe Sauberkeit vertreten. 

 
2.5.4.  Stadtbezirksmarketing Innenstadt-
Nord 
Seit Anfang 2009 ist das Quartiersmanagement Hafen in 
der Lenkungsgruppe des Stadtbezirksmarketing Innen-
stadt-Nord vertreten. In der kurzen Laufzeit des 
Stadtbezirksmarketings wurde bereits eine Postkarten-
Aktion durchgeführt sowie ein Workshop mit einem 
Marketing-Experten der TU Dortmund organisiert. Hier 
konnte die Grundlage für eine erfolgreiche zukünftige 
Image-Arbeit in und für die Nordstadt gelegt werden, die in 
2010 intensiv fortgesetzt werden soll. Die Lenkungsgruppe 
trifft sich hierzu ca. alle sechs Wochen. 

 
2.6.    Fortschreibung der Bestandsaufnahme 
Die systematische Bestandsaufnahme wurde Anfang 
2009 fortgeschrieben, um eine alljährliche Vergleich-
barkeit im Hinblick auf Entwicklungen im Quartier zu 
haben und um weitere Handlungsbedarfe im Quartier 
generell und für das Quartiersmanagement im beson-
deren verdeutlichen zu können.  
Unter der Federführung des QM Hafen wurde bei der 
Erhebung Anfang 2008 erstmals eine gemeinsame und 
damit einheitliche und vergleichbare Bestandsaufnah-
me aller drei QMs erstellt. Es wurde sichergestellt, dass 
für die drei Bereiche jeweils die gleichen Bewer-
tungskategorien zugrunde gelegt werden, und die 
Karten in einem einheitlichen Layout präsentiert 
werden.  
Die Ergebnisse wurden auch diesmal auf vier Karten 
festgehalten (Bestandskarte, Stärken/Potenzial-, 
Problem- und Handlungsbedarfskarte) und sind in den 
beiden Quartiersbüros des QM Hafen für alle 
Interessierten ausgehängt.  
Zudem wurden die Ergebnisse durch das QM Hafen zur 
Präsentation aufbereitet, und im September beim Kon-
sultationskreis Nordstadt allen beteiligten Akteuren 
vorgestellt. Allen Teilnehmern des Konsultationskreises 
wurde das Kartenmaterial der Bestandsaufnahme als 
Arbeits- und Diskussionsgrundlage ausgehändigt. Hier-
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bei wurde die Bestandsaufnahme durchweg als wichtiges Instrument zur Beobachtung der Entwicklungen im 
Stadtteil gelobt. Zusätzlich ergab sich auf diesem Wege eine Zusammenarbeit zwischen der Wirtschaftsförderung 
der Stadt Dortmund und dem Quartiersmanagement: Bei den Begehungen im Quartier werden gewerbliche  
Leerstände nunmehr nicht nur erfasst, sondern zudem an die Wirtschaftsförderung weitergeleitet. Diese wird 
somit bei der Vermittlung von Gewerbeflächen innerhalb der Nordstadt unterstützt.  
Wie auch in den vergangenen Jahren besteht weiterhin ein reges Interesse an den Daten der Bestandsaufnah-
me. Neben mehreren privaten Anfragen wurde die Bestandsaufnahme beispielsweise vom Wohnungsamt der 
Stadt Dortmund nachgefragt, und der TU Dortmund für das Forschungsprojekt „Stärkung des Radverkehrs in 
Dortmunder Stadtteilen“ (siehe 2.2.10.) auf Wunsch zur Verfügung gestellt. 
 
2.7.      Berichterstattung und Evaluation des Projektes 
Durch die regelmäßige Teilnahme des Teams an Arbeitskreisen (z.B. Hafenrunde, Nordstadtforum) durch die 
Präsentation seiner Arbeits- und Jahresplanung in verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien und 
auch im Rahmen der regulären Teilnahme an den Konsultationskreis- und Koordinierungskreissitzungen, ist die 
aktuelle Berichterstattung gegenüber Politik und Verwaltung gewährleistet.  
 
 
3.   Darstellung der Einzelmaßnahmen (Leistungen) 
Tabellarische Darstellung - siehe Anlage I 
 
4. Presse und Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Quartiersmanagements Hafen basiert auf dem Kommunikationskonzept des Quar-
tiersmanagement Nordstadt. Dieses wurde bereits im Jahre 2003 vom Quartiersmanagement Nordstadt gemein-
sam erarbeitet. Das Kommunikationskonzept beinhaltet unterschiedliche Instrumente und Methoden der Öffent-
lichkeitsarbeit mit der Zielsetzung, verschiedene Adressaten mit unterschiedlichen Kommunikationsvorausset-
zungen zu erreichen. Berücksichtigt wurden dabei die hierfür zur Verfügung stehenden Ressourcen und die im 
Vorfeld erstellte Corporate Identity (ci). 
Folgende Instrumente und Methoden werden darin benannt: 
Quartiersbüros als Anlaufstelle, Aktualisierung der Schaufenster, Nachbarschafts- und Eigentümerforen, Newslet-
ter, Internetauftritt, Pressearbeit, Plakate / Flyer / Folder, Stadtteilfeste / kulturelle Events, öffentlichkeitswirksame 
Kampagnen und Aktionen, Workshops, Mitarbeit in Arbeitskreisen und Präsentation der Arbeit, Auskunft über 
Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum Projekt aus der Fachöffentlichkeit, Fachartikel. Das Quar-
tiersmanagement Hafen setzte im Laufe seiner bisherigen Arbeit bereits alle wesentlichen Elemente des Kom-
munikationskonzeptes um: 
 
4.1. Umsetzung des Kommunikationskonzeptes – Öffentlichkeitsarbeit 
 
Quartiersbüros:  
Hierzu gehören die Quartiersbüros in der Schützenstraße 42 im südlichen Hafenquartier und in der Rückertstraße 
28 im nördlichen Hafenquartier, die als bewohnernahe Stützpunkte und Anlaufstellen dienen. 
 

Aktualisierung der Schaufenster:  
In den Schaufenstern der Quartiersbüros wird 
durch Informationstafeln regelmäßig auf quartiers- 
und nordstadtrelevante Termine (Sitzungen, 
Aktionen, Veranstaltungen) hingewiesen. Zudem 
werden Ergebnisse von Events und Aktionen 
(Texte und Fotos) präsentiert, um die 
Bewohnerschaft über die Aktivitäten im Hafen-
quartier zeitnah zu informieren. Zu jedem abge-
schlossenem Projekt werden hierfür eigens 
Plakate angefertigt bzw. laufend aktualisiert. 
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Nachbarschaftsforen: 
Eine der zentralen Eckpunkte des Kommunikationskonzeptes sind auch die in regelmäßigen Abständen in den 
Quartiersbüros in der Schützenstraße und in der Rückerstraße stattfindenden Nachbarschaftsforen. Mittels dieser 
Foren und der hieraus entwickelten und umgesetzten Aktionen (z.B. Verkehrsaktion in  der Westerbleichstraße, 
Gestaltung der Unterführung in der Schützen-/Brinkhoffstraße) kann das Quartiersmanagement Hafen seine 
Aktivitäten und Projekte sowie auch die Entwicklungen in der Nordstadt den verschiedenen Zielgruppen näher 
bringen. 

 
Newsletter:  
Um Bewohner, Kooperationspartner, Politik und weitere Interessierte 
mit Internetzugang über die Arbeit des Quartiersmanagements 
Nordstadt auf dem Laufenden zu halten, wird der Newsletter des 
Quartiersmanagement Nordstadt seit Ende des Jahres 2003 in einem 
Zwei-Monatsrhythmus erstellt und elektronisch  verschickt.  
 
Internetauftritt:  
Über den Internetauftritt www.qm-nordstadt.de informiert das Quar-
tiersmanagement seit Dezember 2003 über News, Termine, Projekte 
und Aktionen im Quartier bzw. in der Nordstadt. Es zeigt sich, dass 
über dieses Medium eine zusätzliche Anzahl an Bewohnern und 
Interessierten erreicht werden konnte (z.B. zu den Nachbarschafts- 
und Eigentümerforen). Veröffentlicht werden hier jedoch nicht nur 

Termine und Veranstaltungshinweise, sondern auch kurze Berichte über abgeschlossene Projekte und Erfolge 
des Quartiersmanagements.  
 
 
Plakate, Flyer und Folder:  
Die Erstellung von Plakaten, Flyern und Folder zu Aktionen und 
Events durch das Quartiersmanagement Hafen sind ein fester Be-
standteil des „Kommunikationskonzeptes“ des Quartiersmanage-
ments Nordstadt. Hierzu sind die Informationstafeln zum Projekt und 
zu den Nachbarschaftsforen im Allgemeinen, sowie zu einzelnen 
Veranstaltungen und Aktionen zu erwähnen (wie z.B. zum 
„Quartiersfest am Hafen“, zu den Sitzungen der Nachbarschafts- und 
Eigentümerforen, zu den Aktionen gemeinsam mit den 
Nachbarschaftsforen, Quartiersforen, Schützenstraßenfest). 
In diesem Zusammenhang ist insbesondere zu erwähnen, dass das 
Team Einladungen zu seinen Sitzungen meistens in Deutsch und 

Türkisch verfasst (z.B. zu den 
monatlich stattfindenden 
Nachbarschaftsforen, den Le-
sungen „Oku bakayım! - Lies 
mal!“). Hierdurch fühlen sich türkischstämmige Bewohner erkennbar in 
besonderem Maße angesprochen – die Moderation solcher Sitzungen wird je 
nach Bedarf auch entsprechend bilingual durchgeführt. Die Plakate für die 
Sperrmüllaktionen werden sogar in vier Sprachen übersetzt (deutsch, 
türkisch, polnisch und serbo-kroatisch), um hierdurch eine Vielzahl der Hafen 
Bewohner erreichen zu können und die Angebote unterschiedlichen Ziel-
gruppen zugänglich zu machen. 
 
Öffentlichkeitswirksame Kampagnen und Aktionen: 
In diesem Zusammenhang sind die Sperrmüllaktionen im nördlichen und 
südlichen Hafenquartier, die von den beiden Nachbarschaftsforen des 
Quartiersmanagements Hafen jedes Jahr organisiert werden, zu erwähnen. 

Dieses Jahr fanden sie am 25.04.2009 und am 26.09.2009 statt. Hierdurch möchten Bewohner öffentlich-
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keitswirksam einen Beitrag zu einem „sauberen Wohnumfeld“ im Quartier leisten (siehe Punkt 2.1.2.2. ).  
 
Einen wichtigen Beitrag zur Imagearbeit für die Nordstadt hat (wie auch in 2008) sicher auch das Nordstadt-
Poster geleistet. Das Bewohnerfondsprojekt (siehe hierzu auch Jahresbericht 2008, 2.1.3.1.), dass die Vorteile 
und den Charme der Nordstadt im wahrsten Sinne des Wortes plakativ darstellt , hat durch die Verteilung im 
Quartier über alle drei Quartiersbüros sowie durch die Buchhandlung Litfass einen hohen Bekanntheitsgrad im 
Quartier erreicht. Zusätzlich wurde es durch mehrere Presseartikel angekündigt. 
 

Fest der Kulturen am 23.08.2009 
Das Quartiersmanagement Hafen nahm am 23. 
August an dem Fest der Kulturen auf dem 
Friedensplatz teil, um ein Zeichen gegen Rechts 
zu setzen. Auf dem Fest stellten die Mitarbeiter 
des Quartiersmanagements Hafen an einem 
Infostand ihre Arbeit im Nordstadt-Bezirk Hafen 
vor. Das Fest der Kulturen bot Zuschauerinnen 
und Zuschauern ein abwechslungsreiches 
Bühnenprogramm. Unter anderem traten 
griechische und kurdische Tanzgruppen bis hin 
zum Chor der jüdischen Gemeinde auf. Jugendli-
che des Jugendforums, die sich regelmäßig im 
Stollenpark in der Nordstadt treffen, führten im 
Rahmen des Programms einen Hip-Hop-Tanz 
auf. 
 
Demonstration „gegen Rechts“ am 
05.09.09 
Um am Termin der rechtsradikalen Demonstrati-
on ein Zeichen zu setzen, hat das QM Hafen 
zusammen mit vielen anderen Institutionen, 
Vereinen, Verbänden und Parteien am gleichen 
Tag eine Gegendemonstration organisiert. Bei 
einem Zug vom Hauptbahnhof über den Nord-
markt zu einer abschließenden Kundgebung am 
Stollenpark wurde so deutlich gemacht, dass 
rechtes Gedankengut in der Nordstadt keinen 
Platz hat. 
 
Workshops/Tagungen:  
Das Quartiersmanagement nahm auch in 2010 an Tagungen teil, um sich über projektrelevante Themen zu in-
formieren und neue Vernetzungen und Kooperationen anzugehen bzw. zu vertiefen. 
 
So nahm das Team 2009 an folgenden Tagungen und Veranstaltungen teil: 
 

- 02.09.2009: Exkursion „Kooperation Soziale Stadt“ der Emschergenossenschaft 
 

- 29.10.2009: Podiumsdiskussion „Nachbarschaft in Wohnquartieren“  
 

- 16.11.2009: Fachtagung der Architektenkammer NRW zum Thema Immobilien- und Standortgemein-
schaften 
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Mitarbeit in Arbeitskreisen und Präsentation der Arbeit: 
Das Quartiersmanagement Hafen nahm auch in 2009 regelmäßig und auf Nachfrage an Arbeitskreisen teil und 
präsentierte seine Arbeit in verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien, um im ständigen Austausch 
zu sein, bestehende Strukturen zu verfestigen und neue Kooperationspartner zu gewinnen (in der „Hafenrunde“, 
beim Nordstadtforum, u.v.m.).  
Ebenfalls nahm das Team weiterhin am Konsultationskreis Nordstadt und am Koordinierungskreis Nordstadt teil. 
Darüber hinaus arbeitet es in den quartiersübergreifenden Arbeitsgruppen „AG - Sauberkeit“ mit. 
 
Auskunft über Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum Projekt aus der Fachöffent-
lichkeit:  
Die Nachfrage nach Hintergrundinformationen und Projektdetails des URBAN II Programms und der Stadtteilent-
wicklung in der Nordstadt im Allgemeinen wurde durch das Team auch in diesem Jahr beantwortet. Anfragen 
kamen von Praktikern aus anderen Stadtteilprojekten, aus dem universitären Bereich (Studierende und Lehren-
de) und aus Expertenkreisen. So hat das Team des Quartiersmanagement seine Arbeit beispielsweise Studie-
renden der Studiengangs Soziale Arbeit der Fachhochschule Dortmund sowie Studierenden der Fakultät Raum-
planung bei einem Besuch im Quartiersbüro vorgestellt, und steht der Fakultät Raumplanung der TU Dortmund 
als Ansprechpartner für das Projekt „Radverkehrsförderung in 
Dortmunder Stadtteilen“ zur Verfügung. 
 
Teilnahme an der Wohnungsbörse 2009 
Auf Einladung der Arbeitsgemeinschaft der Wohnungsgesellschaften in 
Dortmund hat das Quartiersmanagement Nordstadt zum ersten Mal an 
der jährlich stattfindenden Wohnungsbörse teilgenommen. Am 
18.09.2009 war das Quartiersmanagement an der Reinoldkirche mit 
einem Stand vertreten, um seine Arbeit einer breiten Öffentlichkeit 
vorzustellen. Die Teilnahme des Quartiersmanagement hat einerseits 
die enge Zusammenarbeit mit der Wohnungswirtschaft intensiviert, 
andererseits wurde gezielt über die Nordstadt informiert und für diese 
geworben. 
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4.2.  „Quartiersfest am Hafen“  
Auch in diesem Jahr konnten sich die Besucher am Stadthafen an vielfältigen Angeboten erfreuen. Das bei allen 
Altersgruppen beliebte Quartiersfest fand bereits zum siebten Mal in unmittelbarer Nähe zum alten Hafenamt auf 
dem Platz vor dem DB Schenker-Gebäude an der Speicherstraße statt. 

Der stimmungsvolle Nachmittag wurde gegen 
14.00 Uhr vom Bezirksbürgermeister der In-
nenstadt-Nord, Siegfried Böcker, und den 
Quartiersmanagern Ali Sirin und Dennis Zilske 
eröffnet. Den Gästen wurde auf Bühne und 
Festplatz ein abwechslungsreiches Kultur- und 
Unterhaltungsprogramm geboten, das nicht nur 
von den Bewohnern des Hafen-Quartiers mit 
Freude angenommen wurde. Musikalisch wurde 
das Fest von überregional bekannten Bands be-
gleitet, von denen sich Alt und Jung zu 
schwungvollen Tanzeinlagen animieren ließen. 
Dabei waren unter anderem Schampus 
DeLuxe, Delanna mit einer Orientalshow und 
ein Feuerspucker, das das Publikum mit seiner 

Kunst beeindruckte. Neben diesen  professionellen Darbietungen präsentierten auch die Jugendlichen des Quar-
tiers ihr musikalisches Talent auf der Bühne. Auf das jüngere 
Publikum wartete ebenfalls ein erlebnisreiches Angebot:  
Neben zahlreichen Schminkstationen konnte an Bastelständen 
der Phantasie freien Lauf gelassen werden und an der 
Kletterwand konnten die kleinen Gäste sich als Gipfelstürmer 
erproben. 
Auch kulinarisch spiegelte das Fest die Vielfalt des Quartiers 
wider. Das Angebot reichte hierbei von türkischen 
Spezialitäten über Bratwurst bis hin zu Waffeln und Kuchen. 
Darüber hinaus stellten unterschiedliche Verbände, 
Kulturvereine und Gruppen ihre Arbeit und 
Projekte an Informationsständen vor. Unter 
organisatorischer Führung des Quartiersma-
nagement Hafen (Projektverbund Nordstadt) und 
der regionalen Initiative „Fluss Stadt Land“ haben 
zahlreiche Einrichtungen der gesamten Nordstadt 
an der Vorbereitung des Events mitgewirkt. Die 
Veranstaltung wurde auch in diesem Jahr von ver-
schiedenen Kooperationspartnern unterstützt und 
gesponsert (U.a. Sparkasse Dortmund, 
DOGEWO21 und DEW21). 
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5.   Budget und Mittelabfluss 
Für das Jahr 2009 setzen sich die Ausgaben und Einnahmen folgendermaßen zusammen: 
 

 
 

Ausgaben 
Jan ´09 – Dez ´09 

Einnahmen 
Jan ´09 – Dez ´09 Differenz 

Personalkosten 124.613,47 €   
Sachkosten   26.367,44 €   
Projektkosten und 
Öffentlichkeitsarbeit    22.234,03 €   

Bewohnerfonds     10.086,07 €    

Gesamt 183.301,01 € 180.304,86 €  2.996,15 € 
 
6.   Nachhaltigkeit 
Hervorzuheben ist, dass ein zentraler Anspruch des Projektansatzes stets die Perspektive der Nachhaltigkeit 
beinhaltet. Zum einen richtet sich dies auf das Ziel der Unterstützung und Initiierung nachhaltig tragfähiger Eigen-
strukturen im Stadtteil im Sinne eines „Capacity-Building“ auf der Basis von Selbstorganisation und Selbsthilfe. 
Zum anderen kann dies auch auf das Anliegen der Verstetigung des Projektansatzes über den Programmzeit-
raum der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II bezogen werden. Dies liefe darauf hinaus, auch zukünftig noch 
zusätzliche externe Ressourcen für die Finanzierung und Stützung von quartiers- und stadtteilbezogenen Mana-
gementstrukturen in der Nordstadt zu mobilisieren, sei dies bei supra-lokalen staatlich-öffentlichen Instanzen 
(Land, Bund, EU) oder bei privaten Sponsoren (z.B. Stiftungen). Letzteres scheint schon angesichts der vom 
Stadtteil als Haupteingangstor für Zuwanderung auch für die Gesamtstadt und die Region und seinen Bewohnern 
zu erbringenden Integrationsleistungen unabdingbar. Eine zusätzliche Perspektive liegt zudem darin, dass die 
ohnehin auch in Zukunft im Stadtteil tätigen Institutionen (z.B. die Wohnungswirtschaft, kommunale Einrichtun-
gen, private Verbände) auch das Quartiersmanagement zu einem Teil ihrer Aufgabenzuständigkeit erklären und 
somit Eigenmittel einbringen. 

Die Arbeit des Quartiersmanagements hat in den vergangenen Jahren 
gezeigt, dass die quartiers- und stadtteilbezogenen Maßnahmen, Projekte 
und Initiativen auch dann eine kontinuierliche Unterstützung durch das 
Quartiersmanagement benötigen, wenn sie einen hohen Selbstor-
ganisationsgrad erreicht haben. Dies bezieht sich sowohl auf die von den 
Quartiersbüros bereitgestellte technische und räumliche Infrastruktur als 
auch auf die personellen 
Ressourcen.  
Das Quartiersmanagement ist in 

der Lage, bewohnerschaftliches Engagement zu aktivieren und zu 
stabilisieren. Gleichwohl ist für eine dauerhafte Verstetigung auch bei 
äußerst engagierten Initiativen eine fortlaufende professionelle 
Begleitung notwendig, da die Gesamtleistung und vor allem die 
übergeordnete Organisation und strategische Ausrichtung nicht in 
jedem Falle ausschließlich ehrenamtlich erbracht werden kann.   
 
Nicht nur Best-Practice-Projekte von andernorts (etwa mit dem "Stede-
lijke Beheer" in den Niederlanden) sondern auch die bereits in der 
Vergangenheit bei der Nordstadterneuerung selbst gesammelten Er-
fahrungen legen nahe, dass sich die Strategie der Verstetigung von 
Erneuerungsansätzen in Form einer kontinuierlichen Pflege und Erhal-
tung der Stadtstrukturen für die öffentlichen Kassen im Vergleich zu 
diskontinuierlichen Erneuerungsprogrammen unter dem Strich als 
kostengünstiger erweist. So belegen die Erfahrungen des Projekträ-
gers, die er von 1986-91 bei der Stadtteilberatung im Brunnenstraßen-
viertel sammeln konnte, dass die Wirkung kurz- bis mittelfristiger Inter-
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ventionen nach einigen Jahren verpuffen kann, wenn die Sicherung und der Erhalt der getätigten öffentlichen und 
privaten Investitionen nicht gewährleistet ist. Tatsächlich konnten im Rahmen der Beauftragung durch die Stadt 
Dortmund (Projektgruppe Nordstadt) nachweislich zahlreiche Projekt der Fassadenrenovierung sowie der Innen-
hofbegrünung und der Dachbegrünung initiiert werden, was für die zahlreichen privaten Eigentümer im Brunnen-
straßenviertel eine erkennbare Signalwirkung mit sich brachte und ein deutlich verbessertes  (Re-
)Investitionsklima erzeugte. Bis zum Start des URBAN-II-Programms im Jahre 2002 waren nach über 10 Jahren 
fehlender fachlicher Begleitung und Unterstützung diese Ansätze allerdings weitgehend 
weggebrochen. Eine im Niveau vergleichbare Zuwendung erhielt das 
Brunnenstraßenviertel erst mit den Anfängen des HID im Jahre 2008. Angesichts der im 
Brunnenstraßenviertel sowohl baulich-materiellen als auch sozialen Destabilisierungs-
prozesse im Zuge des weit mehr als 10-jährigen Vernachlässigungszeitraums hätte die 
Verstetigung der damaligen Projektansätze im Vergleich zu den heute notwendigen 
Interventionsbedarfen einen deutlich geringeren Kostenaufwand bedeutet. 
 
Anzumerken ist hier auch, dass ein nicht geringer Anteil des bewohnerschaftlichen 
Engagements erst im Rahmen einer Verstetigung der Stärkung von Nachbarschaften 
entsteht. So sind die Arbeitsgruppen, in denen sich Bewohner intensiv und erfolgreich 
der Bearbeitung bestimmter, quartiersbezogener Themen widmen, zumeist das 
Ergebnis intensiver Diskussionen, die erst durch das Instrument der regelmäßigen 
Nachbarschafts- bzw. Eigentümerforen ermöglicht werden. 
Als vorteilhaft für die Begleitung von bewohnerschaftlichem Engagement hat sich auch 
die Niederschwelligkeit des Quartiersmanagements erwiesen. Bewohner können das 

Büro jederzeit besuchen und ihre Anliegen 
vorbringen, und auf diese Weise auf 
Entwicklungen im Quartier aufmerksam machen. 
Hiervon profitieren nicht nur die Bewohner, 
sondern auf diese Weise ist auch ein reger und direkter Informationsfluss 
gesichert. Dieser ist letztlich für alle Akteure des Stadtteils von Vorteil, da 
beim Quartiersmanagement eine Vielzahl von Informationen zu-
sammenfließt. Dadurch ist es unter anderem möglich, eine 
Vermittlerfunktion zu übernehmen, wenn quartiersbezogene Entwicklungen 
zu gegensätzlichen Auffassungen innerhalb der Bewohnerschaft führen. 
Das Quartiersmanagement ist in diesen Situationen in der Lage, als 
neutraler Ansprechpartner für alle an einem Prozess beteiligten Akteure zu 
fungieren. Eine solche neutrale Funktion scheint durch 
bewohnerschaftliches Engagement alleine schwer vorstellbar.  
 

Im Bereich des Quartiersmanagement Hafen existieren Bewohnergruppen, die von der Wichtigkeit des Quar-
tiersmanagement so überzeugt sind, dass bereits nach dem Wegfall der URBAN-II-Finanzierung Überlegungen 
angestellt wurden, wie die Arbeit auf Basis des Ehrenamtes fortgesetzt werden könnte. Diese Überlegungen 
haben zwar überaus deutlich das im Quartier vorhandene Engagement demonstriert, jedoch im Detail auch zu 
dem Ergebnis kommen müssen, dass ein Quartiersmanagement ohne professionelle Ressourcen nicht die bisher 
vorhandene Qualität und auch Intensität zu erreichen vermag. Vielmehr wurde die Gefahr sehr deutlich, dass die 
mühsam aufgebauten Strukturen und Netzwerke unter den Bewohnern in absehbarer Zeit auseinanderbröckeln 
und sich stattdessen Resignation breit machen würde .  
 
Als Erfolg im Sinne einer Perspektive der Nachhaltigkeit kann ebenfalls der Zukunftsdialog der politischen Partei-
en im Nordstadtforum bezeichnet werden. Im Rahmen von mehreren Veranstaltungen vom Sommer 2008 bis 
Anfang 2009 betonten Vertreter der in der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord beteiligten Parteien ausdrücklich 
die Notwendigkeit eines kontinuierlich fortgesetzten Quartiersmanagements. Dies sei ein wichtiger Baustein, um 
die bereits erzielten Erfolge aufrecht zu erhalten und weiter fortzusetzen. Wichtig sei es hierbei auch, Übergänge 
und Zukunftsaussichten zu schaffen, die einem stetigen Personalwechsel vorbeugen. 
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7. Ausblick 
Mit dem Ratsbeschluss vom 14. Juni 2007 über die Fortführung des Quartiersmanagements Nordstadt hat sich 
für die Arbeit mit den verschiedenen Zielgruppen und Kooperationspartnern zunächst eine Perspektive der Ver-
stetigung nach URBAN II eröffnet. Das Quartiersmanagement in einem Stadtteil mit der Charakteristik der Dort-
munder Nordstadt wurde hier als längerfristig zu verfolgender Ansatz, wenn nicht als Daueraufgabe eingestuft. 
Da das Einwerben weiterer staatlicher Mittel zur Verstetigung als nicht Erfolg versprechend eingeschätzt wurde, 
sollen dafür kommunale Mittel bereit gestellt werden. Diese sollen allerdings in regressiver Weise zum Einsatz 
kommen, d.h. jährlich um einen relevanten Betrag reduziert werden. Stattdessen sollen private Mittel eingewor-
ben werden, die den schrittweisen Wegfall der öffentlichen Mittel kompensieren. Die Akquisebemühungen wur-
den allerdings erst zu einem sehr späten Zeitpunkt konkretisiert und vorangetrieben und blieben – auch ange-
sichts der durch die Finanzkrise deutlich veränderten wirtschaftlichen Rahmendaten – ohne Erfolg. 
 
Unter den inzwischen vorgenommenen Mittelreduzierungen hat das Quartiersmanagement Hafen besonders zu 
leiden, da hier nicht nur Projektmittel entfallen, sondern auch die Mittel für Sach- und Personalkosten nicht aus-
reichend sind. Dies ist darauf zurückzuführen, dass das Quartiersmanagement Hafen  - trotz höherer Ausgaben -  
eine ebenso hohe Mittelkürzung erfuhr wie die beiden anderen Quartiersmanagements. Konkret bedeutet dies 
den Wegfall einer halben Personalstelle. Hinzu kommt, dass bei der augenblicklichen Finanzlage das Quartiers-
büro in der Schützenstraße nicht mehr länger finanziert werden kann. Dies würde bedeuten, eine zentrale An-
laufstelle in bester verkehrlicher sowie öffentlichkeitswirksamer Lage aufgeben zu müssen. Neben seinen Stand-
ortvorteilen bietet das Büro (im Gegensatz zu den Quartiersbüros am Nordmarkt bzw. am Borsigplatz) die Mög-
lichkeit, Nachbarschaftsforen und Veranstaltungen aller Art direkt vor Ort in den eigenen Räumlichkeiten durchzu-
führen. Da das Quartiersbüro mehr als 40 Personen Platz bietet, ist es hier nicht notwendig, auf andere Räum-
lichkeiten auszuweichen. Somit stellt das Büro ein wichtiges Stück Stadtteil-Infrastruktur dar.  
 
Der Wegfall einer halben Personalstelle hat naturgemäß große Auswirkungen auf die Leistungsfähigkeit des 
Quartiersmanagements. So mussten zunächst die Öffnungs- und Sprechzeiten verkürzt werden, sodass das 
Büro den Bewohnern nun an Freitagen nicht mehr zur Verfügung steht, und wochentags eine halbe Stunde früher 
geschlossen wird. So ist das Büro in der Schützenstraße 42 nun nur noch von Mo – Fr geöffnet und schließt 
jeweils um 17.00 Uhr. 
Die Nachbarschaftsforen können aufgrund der neuen Situation nun lediglich alle zwei Monate durchgeführt wer-
den. Abgesehen von derartigen planmäßig durchgeführten Verringerungen des Leistungsangebotes ist noch 
nicht absehbar, welche Leistungen kurzfristig komplett entfallen müssen. Hier sei vor allem auf Ereignisse wie 
etwa den Runden Tisch Schillerstraße hingewiesen (siehe 2.1.2.2.). Die Notwendigkeit zu derartigen Prozessen 
entsteht mitunter relativ plötzlich, nimmt dann aber eine rasante Dynamik an und entwickelt Situationen mit sofor-
tigem Handlungsbedarf. Hier ist es notwendig, rasch zu handeln und die Prozesse möglichst gut in das Tagesge-
schäft des Quartiersmanagements zu integrieren. Dies ist in der Vergangenheit gut gelungen, allerdings stellt 
sich die Frage, inwieweit dies in Zukunft noch möglich sein wird. Auch sei hier noch einmal darauf hingewiesen, 
dass in Konfliktsituationen nicht nur beide Quartiersmanager zur vollen Verfügung standen, sondern punktuell 
auch die Konfliktvermittlung des Planerladen e.V. unterstützend tätig wurde; auch diese wird jedoch vorerst nicht 
mehr zur Verfügung stehen, da die Förderdauer auch hier beendet ist. 
Momentan zeigt sich z.B. durch die aktuellen Diskussionen um die Themenbereiche Sauberkeit, Sicherheit und 
Ordnung, wie schnell bestimmte Themen Brisanz annehmen können und in der täglichen Arbeit an Bedeutung 
gewinnen. Alleine in den ersten sechs Wochen des laufenden Jahres war das Quartiersmanagement Hafen im 
Rahmen von Abend- und Wochenendterminen bei vier Podiumsdiskussionen und Bürgerversammlungen anwe-
send, die sich mit der genannten Entwicklung beschäftigten. 
 
Doch nicht nur vor dem Hintergrund möglicher Konflikte ist die verringerte Leistungsfähigkeit des Quartiersmana-
gements zu bedauern. Das Jahr 2010 bietet mit der Kulturhauptstadt 2010 sowie der Internationalen Woche und 
der Fußballweltmeisterschaft auch zahlreiche kulturelle Highlights, bei denen eine Beteiligung des Quartiersma-
nagements vorstellbar ist. Für die Mitarbeit am Projekt „Schachtzeichen“ ist das Quartiersmanagement Hafen 
bereits durch die KulturMeileNordstadt e.V. um Unterstützung gebeten worden, da die KulturMeileNordstadt e.V. 
hier als Kooperationspartner der Ruhr.2010 eine Veranstaltung durchführen wird. Ebenso ist das Quartiersmana-
gement Hafen bereits jetzt in erste Planungen zur Internationalen Woche eingebunden.  
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Während sich nicht zuletzt durch den aufgeschobenen Bau neuer Tagestätten die Situation der Kinder in der 
Nordstadt verschlechtert, muss das Quartiersmanagement Hafen mit dem Leseprojekt auch den eigenen Beitrag 
zur Bildungs- und Integrationsarbeit vorerst einstellen. Das für seinen Einsatz sowohl für Bildung als auch für 
Integration preisgekrönte Projekt, bei dem Kinder für die Welt des Lesens begeistert und Eltern mit Migrationshin-
tergrund für zweisprachige Erziehung sensibilisiert werden, wird im Jahr 2010 vorerst nicht weiter durchgeführt 
werden können. Dies ist einerseits auf die Personalkapazitäten zurückzuführen, aber auch den fehlenden Pro-
jektmitteln geschuldet, die für das Projekt nötig sind, wenn es auf gleichem Niveau wie bisher fortgesetzt werden 
soll. 
 
Im Bereich Stadtentwicklung ist auf das in diesem Jahr durch das Wohnungsamt der Stadt Dortmund angestrebte 
„Housing Improvement District“ (HID) im süd-westlichen Hafenbereich hinzuweisen. Nach einer kleinräumigen 
Quartiersanalyse soll in der zweiten Jahreshälfte hier eine Immobilien- und Standortgemeinschaft aufgebaut 
werden, um sich gemeinsame mit Hauseigentümern für Verbesserungen im Quartier einzusetzen.  
Bei den HIDs handelt es sich um eine originäre Aufgabe des Quartiersmanagements, die demnach auch von den 
Quartiersmanagern als Schlüsselpersonen durchzuführen ist. Obwohl das Projekt darauf abzielt, privates Enga-
gement zu generieren und zu stärken, ist hier eine Koordinierung und eine organisatorische wie auch konzeptio-
nelle Steuerung und eine professionelle Begleitung notwendig.  
Die professionelle Durchführung eines derartigen Handlungsansatzes, dessen Erprobung in Deutschland gerade 
erst die Pilotphase hinter sich gelassen hat, ist unter den derzeitigen Voraussetzungen jedoch nicht denkbar. Die 
hierfür notwendigen Veranstaltungen mit der dazugehörigen Kontaktaufnahme, Konzepterstellung usw. würden 
selbst bei einem Quartiersmanagement mit zwei vollen Personalstellen einen beträchtlichen Teil der Ressourcen 
beanspruchen. 
Die genannten Beispiele zeigen stellvertretend für viele andere Entwicklungen bereits jetzt, dass das Quartiers-
management Hafen im Jahr 2010 dringend ausreichende Ressourcen braucht, um die Anforderungen einigerma-
ßen bewältigen zu können. Bei unveränderter Finanzlage ist jedoch damit zu rechnen, dass nicht alle Projekte 
bearbeitet werden können bzw. dass einige Kooperationspartner nicht unterstützt werden können. Darunter lei-
den nicht nur bevorstehende Projekte, sondern auch die Erfolge des Quartiersmanagements in den vergangenen 
acht Jahren. Es ist davon auszugehen, dass langjährig aufgebaute und gepflegte Netzwerke und Kooperationen 
aus Zeit- und Kostengründen nicht weiter verfolgt werden können, privates Engagement nicht ausreichend unter-
stützt und Regelaufgaben nicht mehr mit der gebotenen Kontinuität und Intensität durchgeführt werden können.  
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anhang 
 

Anlage I 
Arbeitsaufträge QM Hafen (Stand 12/09) 

 

I

 



 

 
 
 

 

     

Konkrete Aufgaben des QM  - Stand: 31.12.2008 bis 31.12.2009 
 erledigt / bearbeitet  in Bearbeitung  fortlaufend 

 
 
Direkte Anfragen aus der Bewohnerschaft , Initiativen, Institutionen sowie Tätigkeiten des QM: 
 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status

Freizeit/ 
Kooperation 

 
 
 
 
Sport- und Spielfläche am 
Dietrich-Keuning-Haus 

Anfrage eines Bewohners an der Uhland-
straße im Namen vieler Kinder und Jugendli-
cher. 
Wiese soll umzäunt bzw. bepflanzt werden. 
Vorstellung in der Bezirksvertretung, 
Wohnungsgesellschaften wurden als Spon-
soren über das Projekt „Brücken bauen“ 
(Selma Kurtoglu) kontaktiert und 8000 Euro 
akquiriert. 
Abstimmungs-Termine im QM-Büro wurden 
arrangiert. 

Am 26.11.2009 wurde die neu gestaltete Fläche im 
Rahmen eines Pressetermin offiziell zur Benutzung 
freigegeben. 
 

 
   

Information/ 
Kooperation 

 
Quartiersbüros nahmen an 
der Wohnungsbörse am 
18.09.2009 teil. 

 
Erstellung von Präsentationsmaterial, Vorbe-
reitung des Ablaufs, personelle Besetzung 
des Standes. 

 
Am 18.09.2009 hat sich das QM Nordstadt zum zwei-
ten Mal auf der Dortmunder Wohnungsbörse präsen-
tiert. 

 

Image 

Anfrage eines Bewohners 
bezüglich des Zeitungsarti-
kels „Fotos erzählen die 
Geschichte eines etwas 
anderen Hafens“ 

 
Kontaktaufnahme mit den Fotografen. Idee, 
die Bilder in einem der nächsten Nachbar-
schaftsforen zu präsentieren. 

 
Fotograf/Künstler spricht mit seiner Kollegin und meldet 
sich zurück. Prinzipiell besteht Interesse. 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beratung 

 
Anfrage eines Bewohners 
bezüglich der Außengastro-
nomie des Eis-Cafes Gamba 
(Schützenstraße). 

 
Beratung der Eigentümer, Unterstützung bei 
der Kommunikation mit der Stadt Dort-
mund/Tiefbauamt, Erstellung von Antragsun-
terlagen.  

 
Übernahme des gesamten Schriftverkehrs und der 
weiteren Kommunikation mit dem Tiefbauamt. Erstel-
lung von zwei Anträgen zur Sondernutzung (Aufstel-
lung eines Windschutzes) an öffentlicher Wegefläche 
und diesbezügliche Absprachen mit dem Tiefbauamt. 
Die ersten beiden Anträge wurden durch das Tiefbau-
amt abgelehnt. Nach wiederholter genauer Absprache 
mit der zuständigen Sachbearbeiterin wurde ein dritter 
Antrag gestellt. Die Genehmigung wurde daraufhin 
erteilt.  
Die Inhaber des Eiscafés werden weiterhin unterstützt. 
Zunächst wurde vom QM der Schriftverkehr für eine 
Verlängerung der Genehmigung der bisherigen Au-
ßengastronomie übernommen. Die Genehmigung wur-
de erteilt. Aktuell wurde die Antragstellung für eine 
Erweiterung der vorhandenen Außengastronomie beim 
Stadtplanungs- und Bauordnungsamt vorbereitet. Eine 
Genehmigung wurde nicht erteilt. Daraufhin wurden die 
Antragsteller zur Bürgersprechstunde der Bezirksver-
tretung Innenstadt-Nord begleitet, um dort ihr Anliegen 
vorzubringen. 
 

 
 
 

 

Verschmut-
zung/ 
Image 

 
 
Sperrmüllaktionen 

Regelmäßige Durchführung in Zusammenar-
beit mit der EDG. Die erste Aktion in 2009 
fand am 25.04.2009 an zwei Standorten 
(Servicebüro der DOGEWO21 und KEZZ in 
der Martha-Gillessen-Straße) statt und wurde 
sehr gut angenommen.    
Am 26.09.09 hat die zweite Aktion stattge-
funden. Standorte waren wieder das KEZZ 
sowie das Servicebüro des Spar- und Bau-
vereins an der Unverhaustraße, allerdings 
wurden dieses Mal andere Einzugsbereiche 
als im Frühjahr gewählt. 

 
 
In 2010 sollen wie bisher zwei Aktionen durchgeführt 
werden. 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beratung/ 
Kooperation 

Zusammenarbeit mit der TU 
Dortmund beim Projekt 
„Förderung des Radverkehrs 
in Dortmunder Stadtteilen“ 

Gespräche mit Mitarbeitern der TU zur Situa-
tion in der Nordstadt, Teilnahme an Treffen 
der Projektbeteiligten (u.a. Stadt Dortmund), 
Unterstützung der TU bei der Aktivierung von 
Bewohnern (Einladung zur Auftaktveranstal-
tung über QM-Verteiler etc.) 

Teilnahme an den Treffen der Steuerungsgruppe. Pro-
jekt wurde beendet (keine Verlängerung der Förde-
rung) 

 

 

Beratung 

Anfrage eines Hausverwal-
ters nach Fassadenförde-
rung 

Beratungsgespräch, Weitergabe von Infor-
mationen des Umweltamtes und der Ver-
braucherzentrale, Nennung von weiteren 
Ansprechpartnern. 

Erledigt, Ansprechpartner vermittelt.  

Kooperation 

 
Projekt „Nachbarschaftshel-
fer“ 

 
Zusammenarbeit mit dem Familienbüro, QM-
Büro ist offizielle Kontaktstelle für Nachbar-
schaftshelfer. 

 
Ansprechpartner genannt. 
Flyer wurden vom Familienbüro gedruckt und im QM-
Büro ausgelegt. Erste Treffen der Nachbarschaftshelfer 
und entsprechende Vermittlungen wurden vom Senio-
renbüro durchgeführt. 

 

 

Kooperation 

Teilnahme am Projekt „Auch 
das ist die Nordstadt“ des 
Dietrich-Keuning-Hauses 

Teilnahme an Projekttreffen Projekt wird in 2010 umgesetzt 

 

Kooperation/ 
Information 

 
 
Treffen mit Integrations-
agenturen 

 
Austausch von Informationen bezüglich der 
täglichen Arbeit und Schaffung einer Netz-
werk-Kooperation 

 
Regelmäßiger Email-Verkehr und Austausch von In-
formationen. 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

 

    

Kooperation 

 
Teilnahmen an der Hafen-
runde 

 
Vorstellung des aktuellen Stands der QM-
Arbeit, Austausch von Informationen und 
Knüpfung von Kontakten. 

 
Sporadische Teilnahme, sofern aktuelle Themen anlie-
gen. 

 

 

Freizeit/ 
Kooperation 

 
 
Open-Air-Kino 

 
Abstimmungsgespräche mit Sweet Sixteen, 
Ordnungsamt, Stadtgrün, Gaststätte 
Schmiedingslust 

 
Die Vorbereitungen für die Veranstaltungen wurden 
weitgehend abgeschlossen; eine Genehmigung seitens 
der Stadt Dortmund wurde erteilt, bezüglich der gastro-
nomischen Versorgung wurde eine Einigung mit der 
Gaststätte Schmiedingslust erzielt, das Programm und 
der Ablauf wurden intensiv mit Sweet Sixteen abge-
stimmt. Aus finanziellen Gründen wurde die Veranstal-
tung jedoch verschoben. Aufgrund der bisher durchge-
führten Arbeiten könnte die Veranstaltung jedoch zu 
einem beliebigen Zeitpunkt stattfinden.  

 

Freizeit/ 
Kooperation 

Regelmäßige Besuche des 
Frauenfrühstücks im Planer-
laden, um Kontakt zu den 
türkischen Migrantinnen 
aufzubauen/zu pflegen. 

Austausch von Ideen, Einladung zu den 
nächsten Nachbarschaftsforen, Entwicklung 
von Projekten, Bsp. Yoga-Kurs für Migran-
tinnen. 

 
Regelmäßige Kontaktpflege 

 

 

Veranstaltung 

 
Durchführung des Quartiers-
festes am Hafen am 
06.06.09 

 
Planung: Anträge und Anfragen stellen, Pro-
gramm erstellen, Genehmigungen einholen, 
Kostenkalkulation aufstellen, Sponsoren 
finden, Öffentlichkeitsarbeit etc. 

 
Jährliche Aufgabe, Quartiersfest wurde am 06.06.09 
mit Erfolg durchgeführt.  

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Kooperation 

 
 
Zusammenarbeit mit dem 
neuen Nordstadt-Büro 

 
Kontaktaufnahme mit Herrn Marx, regelmä-
ßiger Austausch, Einladung zu Nachbar-
schafts- und Eigentümerforen. 

 
Wenn Probleme anliegen findet ein Austausch statt. 
Herr Marx nimmt bei Bedarf bzw. soweit es ihm mög-
lich ist an den Nachbarschaftsforen des QM-Hafen teil. 
Bisher stets gute und schnelle Kooperation und Kom-
munikation. 

 

 

Beschwer-
de/Beratung 

 
Anruf einer Hausverwalterin 
bezüglich verwahrloster 
Häuser 

Gespräch über die Situation, Dame wurde 
vom Wohnungsamt an uns verwiesen. 

Die betroffenen Häuser sind nach Aussage der Verwal-
terin nicht nur im Bereich Hafen (Wielandstraße) son-
dern auch im Bereich Nordmarkt (Alsenstraße). Weiter-
leitung dieser Information an QM Nordmarkt. Aufnah-
me in den Verteiler des Eigentümerforums. 

 

Dokumentati-
on/Image 
 

 
Bestandsaufnahme des 
Quartiers Hafen 

 
Bestandsaufnahme durchführen (vollständi-
ge Begehung des Quartiers), dokumentieren 
und in Karten umsetzen. 
Präsentation vorbereiten und vorstellen. 

 
Bestandsaufnahme für 2009 fertiggestellt. 

 

 

Kooperation/ 
Verkehrssi-
cherheit 

 
 
Verkehrshelfer/Straßen- und 
Platzhausmeister  „Grün 
Bau“ 

Vermittlung der Verkehrshelfer an die an-
sässigen Schulen, Zusammenarbeit mit AG 
Schulwegsicherung, Bearbeitung von 
Sperrmüllmeldungen (Weiterleitung an EDG) 

 
Enge Zusammenarbeit zwischen Schulen, AG Schul-
wegsicherung, Grün Bau und QM Hafen, regelmäßiger 
Austausch über Entwicklungen im Quartier. 

 

 

Kooperation 

 
Regelmäßige Gespräche mit 
der Polizei vor Ort 

 
Austausch von Informationen und Gespräche 
über die Probleme im Quartier. 

 
 
Wird stetig fortgesetzt. 

 

 

Kooperation 

 
Meldung von Leerständen in 
der Nordstadt an Wirt-
schaftsförderung 

 
Aufnahme von Informationen über Leerstän-
de in der Nordstadt (Adresse, Kontaktdaten) 
und Weitergabe an Frau 
Fohr/Wirtschaftsförderung Dortmund 

 
 
Wird stetig fortgesetzt. 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Image  Bewohnerfonds
Regelmäßige Durchführung von Jury-
Sitzungen und Akquise von neuen Projekt-
anträgen. 

Quartiersmanagement fungiert als Geschäftsführung. 
In 2009 durchgeführte Projekte: 
 
- Theaterprojekt „Max und Moritz and friends“ 

(durchgeführt) 
- Fußball-Mitternachtsturnier (durchgeführt) 
- Einrichtung eines Internetauftritts für das Nord-

stadtforum (durchgeführt) 
- Spielplatzfest in der Wieland-/Uhlandstraße 

(durchgeführt) 
- Nordstadt-Poster (in der Durchführung) 
- Zeichenkurse für Nordstädter (durchgeführt) 
- Zwischenzeit (durchgeführt) 
- Interkulturelles Kochen (durchgeführt) 
- Streetballturnier für Jugendliche (durchgeführt) 
- KulturMeileNordstadtLIVE (Antrag erstellt, konnte 

nicht mehr eingereicht werden) 
 
Neben der Geschäftsführung unterstützte das QM die 
Antragsteller (Zwischenzeit), führte die Projekte eigen-
verantwortlich durch oder fungierte als Kooperations-
partner (Streetballturnier für Jugendliche) Theaterpro-
jekt „Max und Moritz and friends“, Interkulturelles Ko-
chen). Die Organisation des Projekts „Nordstadt-
Poster“ hat das QM komplett übernommen (Abwick-
lung des Drucks, Presse-/Öffentlichkeitsarbeit, Vertei-
lung).  

 

Image  Zeitungsarchiv Dokumentation der Presseberichte in den 
Lokalzeitungen. Wird stetig fortgesetzt  



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Image  Internetauftritt Verfassen von Mitteilungen über Projekte 
und Aktionen des Quartiersmanagements.  Fortführung stetig  

Kooperation Ausbau der Kooperation mit 
der KulturMeileNordstadt 

Teilnahme an den Treffen und Knüpfung von 
Kontakten, Kooperationsprojekte.  

Kontinuierliche Zusammenarbeit/Austausch. Bisherige 
Kooperationen: 
 
- „Melez“-Festival, gemeinsame Organisation in 

2008, zweite Veranstaltung 2010 
- Bewohnerfonds-Projekt „Zeichenkurse für Nord-

städter“ 
- Vermittlung potenzieller Mitglieder durch das QM-

Hafen (Studentengruppe „Zwischenzeit“) 
- Teilnahme von KulturMeile-Mitgliedern an der AG 

Brücke 
- Erarbeitung des Bewohnerfonds-Antrags „Kultur-

Meile LIVE“ (aufgrund der finanziellen Situati-
on/Ende des Förderzeitraums) vorerst verschoben 

- Veranstaltung des Leseprojekts im Roto-Theater 
- Vorbereitungen für Veranstaltung „Schachtzeichen“ 

werden in 2010 gemeinsam erfolgen 
- Bewohnerfonds-Projekt „Zeichenkurse für Nord-

städter“ 
 

 



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Kooperation 

 
Fortführung des Lesepro-
jekts in Zusammenarbeit mit 
dem Türkischen Elternverein 
e.V. (DOTEV) 

 
Kontaktaufnahme mit DOTEV und Planung 
weiterer Leseprojekte. 
Organisation der Leseprojekte durch QM: 
Ansprache der Schulen, Ansprache der Vor-
leser, Auswahl und Kauf der Bücher, Ablauf-
planung, Öffentlichkeitsarbeit (Erstellung 
eines Plakates, Pressetermin zur Verleihung 
des Vorlesepreises, Presseeinladungen und 
–mitteilungen bei jeder Lesung). 

 
Projekt läuft sehr erfolgreich und wurde im Oktober 
2008 mit dem Deutschen Vorlesepreis der Stiftung 
Lesen ausgezeichnet. Es wurden bereits alle Grund-
schulen in der Nordstadt als Kooperationspartner ge-
wonnen. 
Im Juni 2009 wurde das Leseprojekt von der Kölner 
Initiative „LeseWelten“ eingeladen, und hat dort über 
die Erfolgsfaktoren eines bilingualen Projekts infor-
miert. Weiterhin konnte der Kabarettist Fatih Cevikkollu 
für das Leseprojekt gewonnen werden. Im Mai fand 
das Leseprojekt mit dem Künstler im Roto-Theater 
statt. Hierzu wurden erstmals seit längerer Zeit alle 
Schulen im Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung 
eingeladen. Die Veranstaltung fand überaus großen 
Zulauf sowie großes Medieninteresse. Der Künstler hat 
sich bereit erklärt, sich auch weiterhin für das Lesepro-
jekt einzusetzen. Im September 2009 hat das Projekt 
mit Schirmherr Ullrich Sierau am Rekordversuch 
„Längste Vorlesestaffel der Welt“ des Deutschen Vor-
lesepreises teilgenommen. Hierbei wurde einer Klasse 
der Albrecht-Brinkmann-Grundschule in der Gästeka-
bine des Signal-Iduna-Parks vorgelesen. 
 
Veranstaltungen in 2009: 
18. und 20. Februar: Vincke-Grundschule 
27. Mai: Roto-Theater (Mit dem bekannten Comedian 
Fatih Cevikkollu) 
15. September: Signal-Iduna-Stadion (Teilnahme am 
Weltrekordversuch „Längste Vorlesestaffel der Welt“ 
der Stiftung Lesen) 
26. Oktober: Roto-Theater und Oesterholz-
Grundschule 
03. Dezember: Nordmarkt-Grundschule 
 

 
 
 

 



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Gewerbeflä-
chennutzung 
/Kooperation 

Diverse Gewerberauman-
fragen Fragen nach Ateliers, Hallen, Büroräumen Verweis an Wirtschaftsförderung  

Beratung Kleine Hilfen für Migranten 
Fragen zum Aufenthaltsrecht, Ausfüllen von 
Formularen, Bewerbungen bzw. Lebensläufe 
schreiben. 

Niedrigschwellige Unterstützungen. Ständig durchge-
führte Aufgabe.  

Verschmut-
zung 

Sporadisches Melden von 
Sperrmüll durch die Stra-
ßen- und Platzhausmeister. 

Weiterleitung an EDG. Wird stetig fortgesetzt.  

Verkehrssi-
cherheit 

Verkehrsberuhigung in der 
Westerbleichstraße 

In Zusammenarbeit Tiefbauamt, Polizei und 
Bewohnern wird die derzeitige Einbahnstra-
ßenregelung („unechte Einbahnstraße“) dis-
kutiert. Erstes Ergebnis ist eine Versetzung 
des Schildes. Dies geschah zunächst pro-
beweise, um die Wirkung auf den Verkehr zu 
testen. Im Oktober wurde eine Veranstaltung 
vom QM durchgeführt, bei der eine für alle 
Anwohner und Gewerbetreibenden sinnvolle 
Lösung erarbeitet wurde.  

Veranstaltung zur Beteiligung aller Anlieger am 
20.10.2010 durchgeführt, Ergebnisse an das Tiefbau-
amt weitergeleitet.  



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beratung 
/Schlichtung 

Beschwerden von mehreren 
Anwoh-
nern/Immobilienbesitzern im 
Bereich östliche Schiller-, 
Fritz-Reuter- und Scheffel-
straße bezüglich neu hinzu-
gezogener Menschen (Bul-
garen, Rumänen) 

Kooperation mit dem Projekt „Brücken bau-
en“ des Planerladens. Konfliktvermittlung 
und QM haben mehrere Ortsbegehungen 
durchgeführt, Sachverhalte wie Vermüllung 
etc. dokumentiert und mit Anwoh-
nern/Gewerbetreibenden und Immobilienei-
gentümern im Bereich gesprochen und sich 
über die Situation informiert. Es wurde vor 
allem bei den Konfliktparteien versucht, eine 
Verhaltensänderung zu erzielen. Dies be-
zieht sich auf Mieter wie auf Vermieter glei-
chermaßen.  
Bezüglich der Probleme wie Lärm und Ver-
müllung wurde eng mit Polizei, Ordnungsamt 
und Tiefbauamt zusammengearbeitet. 
 

Da die von den Bürgern geschilderten Problematiken 
vor Ort tatsächlich (teilweise) vorgefunden werden 
konnten, wird der „Runde Tisch Schillerstraße“ der im 
Bereich bereits erfolgreich tätig war, wieder einberufen. 
Weiterhin wurde der Ortsbegehungen durchgeführt, die 
Situation vor Ort dokumentiert sowie zahlreiche Ge-
spräche mit Anwohnern, Mietern, Eigentümern und 
Gewerbetreibenden im Bereich geführt. 
Eine Veranstaltung am 23.07.09 war außerordentlich 
gut besucht, und zeigte das hohe Interesser der Be-
wohner an einer Lösung der Probleme vor Ort. Nach 
einer Bestandsaufnahme der konkreten Probleme 
wurde vereinbart, dass QM und Konfliktvermittlung 
Kontakt mit Vermieter einer der Konfliktparteien auf-
nehmen; weiterhin wurden im Anschluss wiederum 
mehrere Ortsbegehungen mit Gesprächen durchge-
führt, um eine Verhaltensänderung im Sinne einer 
friedlichen Nachbarschaft zu erwirken. 
Die angesprochenen Personen zeigten sich hier teil-
weise uneinsichtig. Da jedoch auch der Vermieter Un-
zufriedenheit mit der Situation zeigte, konnte letztend-
lich ein Wegzug der auffälligen Personen erzielt werde. 
Die Situation im Bereich hat sich infolgedessen sehr 
verbessert. Neue Konfliktlagen ähnlicher Art sind in 
2010 jedoch trotzdem keinesfalls auszuschließen.  

 



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beratung 
/Schlichtung 

Nachfragen von Anwohnern 
bezüglich des Neubaus des 
„Halte-Stelle e.V.“ in der 
Blücherstraße. Der Verein 
betreut psychisch kranke 
Menschen. 

Nach wiederholten besorgten Anfragen von 
Anwohnern, welche Form und Funktion der 
Neubau in der Blücherstraße annehmen 
werde, wurde Kontakt zur Halte-Stelle-
Geschäftsführung aufgenommen. Es fanden 
Gespräche zwischen QM und Halte-Stelle 
statt (mit Einbeziehung der Konfliktvermitt-
lung des Planerladens). Die Halte-Stelle 
zeigte großes Interesse an einer gemeinsa-
men Informationsveranstaltung, um den 
neuen Nachbarn die Gelegenheit zur Infor-
mation über die Einrichtung zu geben 

 
Die Veranstaltung fand am 05.03.09 im Rahmen des 
Nachbarschaftsforums statt und wurde sehr gut be-
sucht.  
 

 
 

Image/Koopera
tion 

Treffen mit Vertretern der 
Wohnungsbaugesellschaf-
ten 

Abstimmung zum Thema „Kalender 2009“ Kalender wird vorerst nicht veröffentlicht. 

 

Informati-
on/Kooperation

Teilnahme am Nordstadtfo-
rum 

Regelmäßige Vorstellung der aktuellen QM-
Arbeit 

Wird stetig fortgesetzt  

Informati-
on/Kooperation

Treffen mit Vertretern des 
Stadtplanungsamtes und der 
Verbraucherzentrale 

Besprechung zur Neuauflage der Broschüre 
„Förderung des Immobilienbestandes in der 
Dortmunder Nordstadt“ 

Aufgrund der sich schnell ändernden Förderbedingun-
gen wurde festgehalten, dass eine Neuauflage in Bro-
schürenform nicht wünschenswert ist. Mehr Praxisnähe 
und Aktualität würde eine Lose-Blatt-Sammlung bieten, 
die in kopierter Form ausgelegt und so öfter erneuert 
werden könnte. Die Zusammenstellung der Informatio-
nen steht noch aus. 

 



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beratung 
/Schlichtung 

Vermittlung in der Wohnan-
lage am Hackländer Platz 

Organisation von Mieterversammlungen in 
Kooperation mit dem Dortmunder Mieterver-
ein und der Konfliktvermittlung des Planerla-
den e.V. Thema sind hauptsächlich der Zu-
stand des Hauses bzw. das diesbezügliche 
Vorgehen der Hausverwaltung sowie be-
trächtlich gestiegene Nebenkosten. 

Insgesamt haben drei Termine stattgefunden. Die 
Hausverwaltung selbst hat an diesen bisher noch nicht 
teilgenommen. Dies zu erreichen wird weiterhin ver-
sucht. 
Bezüglich der Sauberkeit und Ordnung im Haus sowie 
in Bezug auf Reparaturen konnten positive Vereinba-
rungen zwischen dem Hausmeister und den Mietern 
erzielt werden.   

 

Informati-
on/Beratung 

Anfrage eines Hauseigen-
tümers zum Thema Graffiti-
schutz 

Informationen und Ansprechpartner zum 
Thema Graffitientfernung bzw. –schutz ver-
mittelt 

Erledigt. 

 

Image 

Erstellung einer gemeinsa-
men Broschüre zur Präsen-
tation der QM-Arbeit bei 
potenziellen Sponsoren 

Redaktionstätigkeit (Zusammenstellung der 
Themen, schreiben/korrigieren von Texten, 
Auswahl von Bildmaterial), Auswahl eines 
geeigneten Grafikers, Organisation des 
Drucks 

Broschüre wurde fertiggestellt und an potenzielle 
Sponsoren verschickt bzw. an Interessenten weiterge-
geben.  



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Informati-
on/Beratung 

Begleitung der AG Schul-
wegsicherung 

Organisation und Moderation der Veranstal-
tungen, Vermittlung von Ansprechpartnern 

Nachdem die Verschiebung der Ampelanlage von der 
BV Innenstadt-Nord abgelehnt wurde, werden momen-
tan Alternativen zur Verbesserung der Verkehrssituati-
on diskutiert. 
Die AG beschäftigt sich mittlerweile zusätzlich der Si-
tuation an der Kesselstraße Ecke Sunderweg. Hier 
kommt es nach Ansicht der Eltern zu Geschwindig-
keitsüberschreitungen; weiterhin ist die Querung der 
Straße nur über Umwege möglich. Das QM hat für die 
AG Kontakt zum Tiefbauamt aufgenommen und wurde 
darüber informiert dass das Tiefbauamt eine bauliche 
Verbesserung der Situation plant.  
Um weiterhin auf ihre Arbeit aufmerksam zu machen, 
hat sich die Ag Schulwegsicherung am 06.06.09 auf 
dem Quartiersfest am Hafen präsentiert.  
 
Zusammen mit dem Elterncafé der Lessing-
Grundschule und dem Deutschen Kinderschutzbund 
e.V. bot das Quartiersmanagement Hafen am 26.08.09 
für Eltern der Erstklässler eine Infoveranstaltung über 
die Verkehrssicherheit der Kinder an.  
Referentin Stefanie Brochtrup vom Kinderschutzbund 
erklärte den Eltern während der Begehung, worauf im 
Verkehr geachtet werden sollte. Vor allem für Kinder, 
die eine ganz andere Wahrnehmung haben, birgt der 
Verkehr Gefahren. So ist beispielsweise der Blickwin-
kel der Kinder im Vergleich zu Erwachsenen kleiner. 
Deswegen sollten Eltern stets Vorbild sein und ihre 
Kinder in der Verkehrserziehung sensibilisieren. 
 
Am 16.11.2009 fand die erste „Schilder-Aktion“ in Zu-
sammenarbeit mit dem Kinderschutzbund statt. 

 



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Kooperation 

AG Sauberkeit Regelmäßige Teilnahme an der AG. Thema 
am 05.03.09: Vermüllung durch Gratis-
Zeitungen/Werbung, Thema am 09.09.2009: 
Containerstandorte, Situation des Nordmark-
tes, kostenlose Zeitungen 

Thema konnte nicht befriedigend gelöst werden; Ge-
sprächspartner vom City-Anzeiger wies Vorwür-
fe/Probleme zurück. Thema bleibt weiterhin zu behan-
deln.  

 

Kooperation 

Organisation derFoto-
ausstellung "Sicherheit ent-
wickeln - Entwicklung si-
chern" mit der GTZ 

Die Ausstellung wurde am 17. November 
2009 um 17.30 Uhr mit einer Vernissage im 
Treffpunkt Stollenpark eröffnet. Das Quar-
tiersmanagement Hafen organisierte zu-
sammen mit der Deutschen Gesellschaft für 
Technische Zusammenarbeit (GTZ) eine 
Ausstellung im Jugendtreffpunkt Stollenpark, 
die noch bis zum 4. Dezember 2009 gezeigt 
wurde. 

Erledigt.  

Kooperation 

Weihnachtsprogramm für
Kinder mit Sweet Sixteen 
e.V. 

 Am 24.12.09 zeigte sweetSixteen zusam-
men mit dem Quartiersmanagement Hafen 
die Kinder-Kurzfilm-Weihnachtskiste. Das 
QM Hagen akquirierte hier nötige Fördermit-
tel und unterstützte die Öffentlichkeitsarbeit. 

 

Erledigt.  

Kooperation 

Organisation eines Kinder-
Nachmittagsprogramms im 
QM Büro in Zusammenar-
beit mit der IGS 

Organisation und Durchführung der Veran-
staltung, Kontaktaufnahme zu Künstlern, 
Akquisition von Fördermitteln. 

Erledigt.  

Information 

Treffen zur Internationalen 
Woche, Büro Dezernat 3 

Teilnahme zur Information über die Veran-
staltung. 

Erledigt, Teilnahme an weiteren Terminen steht aus.  



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Information 

Teilnahme am Workshop zur 
Umgestaltung des Spies-
platzes an der Herderstraße 

Teilname an der Veranstaltung des Jugend-
amtes.  

Erledigt.  

Sauber-
keit/Ordnung 

Beschwerde eines Anwoh-
ners über Verkaufsgerüst, 
das vor einem geschlosse-
nen Ladenlokal an der Wes-
terbleichstraße den Gehweg 
versperrt.  

Weiterleitung der Beschwerde an das Tief-
bauamt. 

Gerüst wurde beseitigt.  

AG Graffitifreie 
Nordstadt 

Realisierung eines Graffiti-
schutzes am Türkischen 
Bildungszentrum 

Kontaktherstellung zwischen Graffitischutz-
firma und TBZ 

Graffitischutz wurde realisiert.  

AG Graffitifreie 
Nordstadt 

Aktionstag zum Graffiti-
schutz 

Das QM befindet sich in Gesprächen mit 
einem Hauseigentümer, der einen Graffiti-
schutz anbringen möchte. Um auf die positi-
ve Wirkung und die Notwendigkeit von Graf-
fitischutz und damit einer sauberen Immobi-
lie hinzuweisen, soll die Anbringung des 
Graffitischutzes zu einem Aktionstag des 
Eigentümerforums werden. Mit entsprechen-
der Presseberichterstattung soll eine breite 
Außenwirkung erzielt werden. 

Gespräche werden momentan geführt, ein Eigentümer 
der zu der Aktion bereit ist wird noch gesucht.  

Kooperation 

Stadtbezirksmarketing In-
nenstadt-Nord 

Regelmäßige Teilnahme an den Treffen der 
Lenkungsgruppe 

Wird stetig fortgesetzt  



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Sauber-
keit/Ordnung 

Grillen im Fredenbaumpark Nach einer Ansprache des Themas durch 
Bewohner im Nachbarschaftsforum erfolgte 
zunächst eine Bestandsaufnahme der Situa-
tion im Fredenbaumpark (Beschilderung und 
Zustand der Grillbereiche etc.) 
Im weiteren Verlauf wurde die Situation im 
Park intensiv beobachtet. 

Aufgrund des BV-Beschlusses, die Legalisierung des 
Grillens an der Mendesportanlage wieder zurückzu-
nehmen und nur noch an den Grillstationen im Park 
zuzulassen, wurden zunächst keine weiteren Schritte 
unternommen. Die Situation wird jedoch weiter beo-
bachtet, da sich im Sommer 2009 bereits feststellen 
ließ, dass das neue Verbot die vorhandenen Grillstati-
onen überlastet. Durch diesen Druck erfolgt eine Aus-
weitung des Grillens in großem Radius um die Grillsta-
tionen. Ferner werden nach wie vor andere Bereiche 
des Parks und auch angrenzende Flächen genutzt. 
Dadurch, dass die ehemalige Situation (Verbot des 
Grillens an der Mendesportanlage) wiederhergestellt 
wurde, kommt es somit zur Verlagerung der Konflikte 
(Belästigung durch Rauch, Vermüllung, Überfüllung) in 
den Park. Die Situation sollte daher weiter beobachtet 
werden. 

 

Kooperation 

Jugendforum Teilnahme an der Sitzung Erledigt.  

Information 

Besuch des Internationalen 
Bildungs- und Begegnungs-
werks 

Vorstellung der QM-Arbeit Erledigt.  

Information 

 „Tag des Rudersports“ Teilnahme an der Veranstaltung Erledigt.  



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Informati-
on/Kooperation

Treffen mit der Emscherge-
nossenschaft 

Auf Einladung der Emschergenossenschaft 
hat ein treffen der QMs und der Emscherge-
nossenschaft im Pumpwerk „Evinger Bach“ 
stattgefunden. Es wurden Informationen über 
die gegenseitige Arbeit ausgetauscht, da die 
Emschergenossenschaft Kooperationspart-
ner vor Ort gewinnen möchte.  

Wird stetig fortgesetzt bei Bedarf. Vorstellbar sind für 
die Emschergenossenschaft z.B. gemeinsame Veran-
staltungen, die über die (Bau-) Projekte in Dortmund 
informieren.  
Bitte der Emschergenossenschaft: Fragen, Beschwer-
den und Anmerkungen zu Projekten der Emscherge-
nossenschaft können gerne vom QM weitergeleitet 
werden. Durch eine Kooperation mit dem QM will die 
Emschergenossenschaft mehr Vor-Ort-Präsenz zeigen.

 

Information 

Besuch einer Studenten-
gruppe aus den Niederlan-
den 

Vorstellung der QM-Arbeit, insbesondere der 
AG Brücke mit anschließender Begehung 
der Brücke 

Erledigt.  

Information 

Besuch von zwei Dortmun-
der Studentengruppen (Stu-
diengang Raumplanung/TU 
+ Soziale Arbeit/FH) 

Vorstellung der QM Arbeit und der Nordstadt   

Informati-
on/Kooperation

Workshop „Sauberkeit, Si-
cherheit, Ordnung“ der Stadt 
Dortmund 

Teilnahme an der Veranstaltung (Arbeits-
gruppe Sauberkeit) 

Erledigt. 

 

Informati-
on/Kooperation

Veranstaltung „Immobilien-
entwicklung in der Nord-
stadt“ 

Teilnahme an der Veranstaltung Erledigt.  



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Informati-
on/Kooperation

Vorstellung der QM-Arbeit 
an der Gertrud-Bäumer-
Realschule 

Vorstellung der QM-Arbeit bei einer Klasse 
der Gertrud-Bäumer-Realschule, anschlie-
ßende Diskussion mit den Schülern. 

Erledigt.  

Sauber-
keit/Ordnung 

Beschwerde eines Anwoh-
ners über beschädigte 
Abpfostungen an der Yorck-
straße 

Weiterleitung an das Tiefbauamt. Erledigt.  

Kooperation 

Sommerfest des „Kezz“ Mithilfe bei Organisation und Durchführung Erledigt.  

Information 

Anfrage Studentin der So-
zialen Arbeit 

Informationen über QM, Nordstadt und UR-
BAN II weitergegeben 

Erledigt.  

Information 

Anfrage Dozent Ruhr-Uni-
Bochum 

Informationen über QM, Nordstadt und UR-
BAN II weitergegeben 

Erledigt.  

Beratung 

Hilfe beim Ausfüllen eines 
SGB II Antrags 

Türkischen Herrn beim Ausfüllen des An-
trags unterstützt. 

Erledigt. 

 



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beratung 

Hilfe beim Ausfüllen eines 
Antrags auf Kuraufenthalt 

Somalischen Herrn beim Ausfüllen des An-
trags unterstützt. 

Erledigt.  

Arbeitsgruppen

Betreuung AG Brücke Die AG Brücke arbeitet weiterhin aktiv. In 
2009 wurde die Veranstaltung unter der Brü-
cke am 30.01.2010 (ursprünglich geplanter 
Termin war der 5.12.09) geplant. 

Wird stetig fortgesetzt.  

Kooperation 

Demonstration gegen 
Rechtsradikalismus am 
05.09.09 

Initiierung, Organisation und Durchführung 
der Veranstaltung (Demonstrationszug durch 
die Nordstadt mit Abschlusskundgebung am 
Jugendtreff Stollenpark) in Zusammenarbeit 
mit einer Vielzahl von Vereinen, Verbänden 
und Institutionen aus dem Stadtteil.  

Bei zukünftigen rechtsradikalen Aktionen sollen eben-
falls Gegenveranstaltungen organisiert werden.  

Information 

Teilnahme am „Fest der 
Vielfalt und Kulturen“ am 
23.08.09 

Das Quartiersmanagement Hafen nahm an 
dem Fest der Kulturen auf dem Friedens-
platz teil, um ein Zeichen gegen Rechts zu 
setzen. 
Auf dem Fest stellten die Mitarbeiter des 
Quartiersmanagements Hafen an einem 
Infostand ihre Arbeit im Nordstadt-Bezirk 
Hafen vor. Das Fest der Kulturen bot Zu-
schauerinnen und Zuschauern ein abwechs-
lungsreiches Bühnenprogramm. Unter ande-
rem traten griechische und kurdische Tanz-
gruppen bis hin zum Chor der jüdischen 
Gemeinde auf. Jugendliche des Jugendfo-
rums, die sich regelmäßig im Stollenpark in 
der Nordstadt treffen, führten im Rahmen 
des Programms einen Hip-Hop-Tanz auf. 
 

Teilnahme an der Veranstaltung  
 

 



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Informati-
on/Beratung 

Begleitung des Kleingarten-
Vereins bei der notwendigen 
Räumung der Fläche (auf-
grund Kündigung des 
Pachtvertrages) 

In Zusammenarbeit mit der Konfliktvermittlung 
des Planerladen e.V. hat das Quartiersmanage-
ment Hafen den Kleingartenverein „Yesil Bostan 
e.V.“ unterstützt. Dem Verein, welcher auf einem 
städtischen Grundstück an der Burgholzstraße 
ansässig ist, wurde der Pachtvertrag gekündigt, 
sodass nur noch jene Gärten erhalten bleiben, die 
sich auf einer benachbarten Fläche der Firma 
Thyssen-Krupp befinden. 
Am 01. Oktober hat im Quartiersbüro Hafen eine 
Informationsveranstaltung für alle betroffenen 
Vereinsmitglieder stattgefunden, bei der Fragen 
rund um die Kündigung und die damit notwendig 
werdende Räumung des Grundstücks beantwor-
tet wurden. 
Ebenfalls wurde vereinbart, am 09. November 
eine gemeinsame Sperrmüllaktion durchzuführen, 
im Rahmen derer der bei der Räumung der Gär-
ten anfallende Müll entsorgt wurde. Das Quar-
tiersmanagement Hafen hat den Termin gemein-
sam mit der EDG koordiniert. Da es jedoch auch 
nach diesem Termin immer wieder zu Sperrmüll-
ablagerungen durch Mitglieder vor dem Gelände 
des Vereins kam, wurde eine erneute Entsorgung 
mit der EDG vereinbart. Hierbei hat sich das 
Quartiersmanagement Hafen intensiv für die 
Belange der Mitglieder eingesetzt, und konnte mit 
der EDG eine kostengünstige Variante vereinba-
ren. Im Anschluss hieran hat das Quartiersmana-
gement dafür gesorgt, dass die einzeln von den 
Mitgliedern zu zahlenden Entsorgungsgebühren 
auch tatsächlich an die EDG weitergeleitet wur-
den. 
 

Fläche geräumt, Müll entsorgt, Informationsveranstal-
tung durchgeführt.  



 

 
 
 

 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Informati-
on/Kooperation

Exkursion „Soziale Stadt“ 
der Emschergenossenschaft Teilnahme  Erledigt.  

Information 

Podiumsdiskussion „Nach-
barschaft in Wohnquartie-
ren“ 

Teilnahme  Erledigt.

 

Information 
Fachtagung AKNW zum 
Thema Immobilien- und 
Standortgemeinschaften 

Teilnahme  Erledigt.  

     

     
 
 
 
 



 

 
 
 

 

     

Aus den Nachbarschaftsforen:  
 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status

Neujahrsfeier 

Festlegung der zukünftigen 
Themen: 
- Bäume an der Schüt-

zenstraße 
- Infos zu Ziel 2 
- Lärm- und Umweltbelas-

tung durch den Hafen 
- Entwicklung der AGs 
- Graffiti  
- Weiterführung des QM 

Organisation und Durchführung der Veran-
staltung am 29.01.09 

Themen bei nachfolgenden NaFos aufgegriffen bzw. 
späteres Aufgreifen geplant  

Neubau des 
Vereins „Halte-
Stelle e.V.“ 

- Informationsveranstaltung 
zum geplanten Neubau 

Organisation und Durchführung der Veran-
staltung am 05.03.09 

Veranstaltung durchgeführt, positive Rückmeldung aller 
beteiligten, Mangel an Information und dadurch ent-
standene Vorurteile konnten ausgeräumt werden.  

„Raserei“ in 
der Rückert-
straße, Aktio-
nen im Quar-
tier Hafen, 
Grillen im Fre-
denbaumpark 

Neben den besprochenen 
Themen kam man auch auf 
das Thema „Sauberkeit, 
Sicherheit und Ordnung“ zu 
sprechen. Es wurde der 
Wunsch geäußert, dieses im 
nächsten NaFo wieder in 
der Rückertstraße mit ent-
sprechenden Ansprechpart-
nern zu verhandeln. 

Organisation und Durchführung der Veran-
staltung am 14.04.09 

Thema „Sauberkeit, Sicherheit, Ordnung“ wurde als 
nächstes Thema festgehalten (s.u.)  



 

 
 
 

 

Sauberkeit, 
Sicherheit, 
Ordnung, 
Bäume in der 
Schützenstra-
ße 

Herr Marx vom Nordstadtbü-
ro informierte zum Thema 
Sauberkeit, Sicherheit, Ord-
nung und nahm konkrete 
Beschwerden entgegen. 
Herr Hümmecke von Stadt-
grün erläuterte die Situation 
bzw. die Zukunft der Baum-
bepflanzung an der Schüt-
zenstraße. 

Organisation und Durchführung der Veran-
staltung am 23.06.09 

Das Thema Baumbepflanzung soll in einer späteren 
Veranstaltung wieder behandelt werden. Die Bürger 
wünschen sich noch mehr Information bzw. Mitsprache-
recht in dieser Angelegenheit. Mit Herrn Hümmecke 
wurde bereits eine Wiederaufnahme des Themas ver-
einbart. 

 

Bäume in der 
Schützenstra-
ße 

Herr Hümmecke erläuterte 
nochmals die Situation der 
Bäume in der Schützenstra-
ße und vor allem zukünftige 
Optionen wie auch Ein-
schränkungen. 

Organisation und Durchführung der Veran-
staltung am 08.09.09 

Wie oben erwähnt, fand eine nochmalige Veranstaltung 
auf Wunsch der Bewohner statt. Eingeladen wurde 
zusätzlich zum gängigen Verteiler einschließlich einer 
Meldung in der lokalen Presse auch die gesamte 
Schützenstraße per Briefkasteneinwurf. Auf diese Wei-
se sollte sichergestellt werden, dass alle Interessierten 
sich auch zum Thema äußern können. Das Forum hat 
die Empfehlung ausgesprochen, bei einer zukünftigen 
Bepflanzung den Gingkobaum zu bevorzugen. 

 

Energiespar-
service der 
Caritas 

Energiesparservice vorge-
stellt 

Organisation und Durchführung der Veran-
staltung am 27.10.09 

Vorstellung von Energiesparmaßnahmen in Privat-
haushalten durch die Caritas. Der Energiesparservice 
der Caritas unterstützt kostenlos Bezieher von Trans-
ferleistungen bei Stromsparmaßnahmen im Haushalt. 

 
Jahresrück-
blick Jahresrückblick Organisation und Durchführung der Veran-

staltung am 08.12.2009 
Rückblick und sammeln neuer Themenvorschläge für 
2010  
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Arbeitsplanung
Quartiersmanagement Nordstadt 2009

Stand: 23.01.2009

Arbeitsbereiche Arbeitsinhalte Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

1. Leitbild Nordstadt-Leitbild /Integriertes Stadtbezirksentwicklungskonzept 
Innenstadt-Nord / Soziale Stadt-Aktionsräume

2. Bestandsaufnahme/Fort-
schreibung

Visualisierung der Bestandsaufnahme und Fortschreibung der 
Datengrundlagen, Präsentation der systematischen Bestandsaufnahme
zur Verdeutlichung der Handlungsbedarfe im Quartier in verschiedenen
Gremien

Abschluss Abstimmung 
mit der 
Verwaltung

03. Mai 
(KONO)

○ Newsletter 01. Feb. 3. Mai. x x
○ Internet
○ Plakate, Flyer, Folder (Aktions-/Projektbezogen)
○ Aktualisierung der Büro-Schaufenster
○ Pressemitteilungen/Pressetermine
○ Quartierszeitung x x

○  Nachbarschaftsforum Rückertstraße 13. 7.
○ Nachbarschaftsforum Schützenstraße 09. 26. 14.
○ Quartiersforum Hafen 30.
○ Nachbarschaftsforum Brunnenstraßenviertel/Hannibal 1. Mrz. 14. Jun. 4. Okt.
○ Nachbarschaftsforum Nordmarkt Plus 15. Mrz. 26. Apr. 28. Jun. 20.Sept. 15.Nov.
○ Nachbarschaftsforum Eberstraße 22. Mrz. 31. Mai. 13.Sept.
○ Nachbarschaftstreff "Im Spähenfelde"
○ Nachbarschaftskreis "Hirten-, Freizeit-, Flurstraße"
○ Nachbarschaftstreff im Bereich Oesterholzstraße
○ Nachbarschaftskreis  im Bereich Soester Straße

○ Bewohneruniversität 2010 (Rotterdam)   

○ Quartiersfest am Hafen 29. Mai
○ Infoabende zu unterschiedlichen Themen (Gesundheit, Angebote für 
Senioren etc.)
○ IGS Schützenstraße
○ AG Grafiti fortlaufend
○ AG Brücke fortlaufend
○ Runde Tische / Runder Tisch Schillerstraße             bei Bedarf

○ Brunnenstraßenfest 01.Okt.

○ Kinder- und Familienfest Nordmarkt (Melez) 29. Mai
○ Sommerfest am Hannibal x
○ Schleswigerplatzfest 08. Mai
○ Ramadanaktion x
○ Oesterholzstraßenfest in Kooperation mit Gewerbeverein, 
Gesprächskreis, Wohnungsgesellschaften, Sparkasse 11.Jul.

○ Kinder- und Familienfest auf der Heroldwiese
○ Hoeschparkfest in Kooperation mit Freundeskreis Hoeschpark x
○ St. Martinszug in Kooperation mit der St. Dreifaltigkeitskirche 11. Nov.
○ Internationale Woche x
○ Fest des Ausländerbeirats (Münsterstraßenfest) ?
○ Engel der Nordstadt x x

○ Jurysitzung Hafen
○ Jurysitzung Nordmarkt
○ Jurysitzung Borsigplatz

○ Eigentümerforum Hafen (von Sponsoring abhängig!) 9. Mrz. 10.11.
○ Eigentümerforum Nordmarkt 23.Feb. 18. Mai. 28.Sept. 23.Nov.
○ Eigentümerforum Borsigplatz

A. Prozesse

B. Kooperation & Koordination

Begleitung

fortlaufend
fortlaufend

Überarbeitung notwendig

2. Beteiligungs-
angebote und 
Mittelakquisition für 
bürgerschaftliche Projekte

fortlaufend

Nachbarschaftsforen / Quartiersforen

Weitere Beteiligungsaktionen zur Sammlung von Bürgerwünschen und bürgerschaftlichen Projekten

Aktivitäten zur Begegnung,Stärkung von Nachbarschaften, Belebung öffentlicher Räume, Projektentwicklung

 Fonds für bewohnerschaftliche Projekte in den Quartieren

1. Kommunikationskon-zept 
und -strategie

Vertiefung der Zusammenarbeit mit Wohnungsgesellschaften und privaten Eigentümern /Eigentümerforum

Förderung von kleinräumigen Zusammenschlüssen

1



Arbeitsplanung
Quartiersmanagement Nordstadt 2009

Stand: 23.01.2009

Arbeitsbereiche Arbeitsinhalte Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember
○ Brunnenstraßenviertel 02.Feb. 22.Jun. 26.Okt.
○ Zeitung "Aktiv im Brunnenstraßenviertel" x x
○ Mallinckrodtstraße/Schleswigerplatz
○ Hoeschparkviertel
○ Beratungsangebote, ggf. Zusammenarbeit mit Quartiersarchitekt
○ Teilnahme an der Wohnungsbörse 2010 x
○ Quartiersübergreifende Veranstaltung für Eigentümer (Wohnlicher) 25.Apr.
○ Open-Air-Kino
○ Musik.Kultur.Picknick
○ Nordstadt-Dinner 12.Jun. x
○ Boule-Turnier 04.Jul.
○ Wanderausstellung 100 Jahre Nordmarkt
○ Borsigplatztour: Besuch Westfalenhütte x
○ Postkarten-Aktion x
○ Kalender in Koop. mit dem Wohnungsgesellschaften
○ Aktionen zur WM (Rotes Band der Freundschaft)?
○ Aktionen zur Kulturhauptstadt
○ Mitarbeit am "Nordstadtkalender", Stadtbezirksportal, 
Stadtbezirksmarketing 

○ Zusammenarbeit mit  DOTEV  (Leseprojekt/AG) (Finanzierung fehlt) x x x

○ Hafenrunde
○ Gesprächskreis Nordmarkt
○ Gesprächskreis Borsigplatz
○ Schnittstellen zu anderen Projekten 
○ Konsultationskreis Nordstadt 02.Feb. 03. Mai
○ Koordinierungskreis
○ AG IA/QM
○ AG JUNO
○ Kulturmeile
○ Bündnis für Vielfalt und Respekt
○ Nordstadtforum

 ○ Initiative Sauberkeit Brunnenstraßen-Viertel
○ Arbeitsgruppe Sauberkeit (Verwaltung, BV, QM, EDG, 
Quartierservice etc.)
 ○ Aktionen mit Bewohnern (Sperrmüllaktionen) 17. 

Nordmarkt/ 
24. Hafen

Borsigplatz Hafen am 
25.09.

Borsigplatz

○ Neuauflage des Flyers "Aktive Bewohnerschaft"

○ "Konflikte im öffentlichen Raum" 

○ "Placemaking" Nordmarkt (Neugestaltung, Umwidmung?)
○ Projekt "Zwei Gärten" Kapellenwiese
○ Streetkick mit dem Fan-Projekt
Verkehrsproblematik im Quartier
○ Einbahnstraßensystem 
○ Lärm fließender Verkehr
○ ruhender Verkehr
○ Zusammenarbeit mit Quartiersservice
○ Bearbeitung von Anregungen aus Quartiersforen und anderen (Bsp. 
Vermittlung von Patenschaften, konkrete Antragstellungen u. dgl.)

C.  Spezielle Themen

Intensivierung bestehender Kontakte sowie Ausbau der Vernetzungsstruktur zwischen Akteuren im Quartier  

zu den vereinbarten Terminen
bei Bedarf

zu den vereinbarten Terminen

Zeitplanung ist noch abzustimmen
fortlaufend

fortlaufend

fortlaufend

Termine sind noch abzustimmen

fortlaufend

forlaufend

4. Imageverbesserung 
Nordstadtmarketing, 
Veranstaltungsmanagemen
t für die gesamte Nordstadt

fortlaufend

Projektstart im Januar, Fertigstellung im August

5. Kooperation mit 
Akteuren in der Nordstadt 
sowie Politik und 
Verwaltung

zu den vereinbarten Terminen
zu den vereinbarten Terminen

vom Sponsoring abhängig

2. Sicherheit (in 
Verbindung mit 
Ordnungspartnerschaften)/
Förderung des subjektiven 
Sicherheitsgefühls

fortlaufend

1. Sauberkeit

3. Aktivierung von 
Eigentümern 

Termine werden noch vereinbart

von 02.Mai bis 20. Juni

fortlaufend

fortlaufend
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Arbeitsplanung
Quartiersmanagement Nordstadt 2009

Stand: 23.01.2009

Arbeitsbereiche Arbeitsinhalte Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember
○ Unterstützung bei  der  Einrichtung von Patenschaften
○ Unterstützung der Spielplatzpaten

○ Verkehr: Aktion des NaFo-Schützenstraße mit der Polizei, 
Ordnungsamt und Martha-Gillessen

○ Zusammenarbeit mit dem Runden Tisch zur Prävention von 
Kinderunfällen 
○ Zusammenarbeit mit dem Projekt "Stärkung des Radverkehrs in 
Dortmunder Stadtteilen"

○ AG Schulwegsicherung/Zusammenarbeit mit Kinderschutzbund 18. Jan.
○ Fahrradaktionstag x
○ Verkehrssicherheitswoche in Kooperation Schulen x
Eingänge/Übergänge
○ Weiterarbeit innerhalb der AG Brücke 30.Jan.
○ Weihnachtstombola von Gewerbetreibenden in der und um die 
Schützenstraße x

○ Weihnachtsmarkt x
○ Osteraktion am Borsigplatz in Koop. mit Gewerbeverein
○ Weihnachtsmarkt am Borsigplatz in Koop. mit Gewerbeverein 06.Dez.

Hafen
Nordmarkt
Borsigplatz

alle Quartiere

fortlaufend

fortlaufend

fortlaufend

zu den vereinbarten Terminen

23.Mrz. - 12. Apr.

4. Verkehr & Eingänge/
Übergänge in die Quartiere Bewußtseinsbildende Maßnahmen

Verkehrstechnische Maßnahmen

fortlaufend
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